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Die Kieler Beſprechung des Kaiſers mit dem
Reichskanzler hat alſo doch, wie ſchon in vor. Nr.
telegraphiſch gemeldet, einen hochpolitiſchen Hintergrund

gehabt. Sowohl aus der Reichsregierung, wie aus
dem preußiſchen Miniſterium ſcheidet je eine markante
Perſönlichkeit aus, die ihrem Reſſort ein ſcharf um
riſſenes politiſches Gepräge gegeben hat: Graf Poſa
dowsky, der langjährige erfolgreiche Leiter des Reichs
amts des Jnnern, und ver preußiſche Kultusminiſter
Herr v. Studt, deſſen Rücktritt ſchon ſeit Jahren
aus ſchwerwiegenden innerpolitiſchen Gründen not
wendig geworden, aber immer wieder hinausgeſchoben
worden war, weil, wie die Offiziöſen behaupteten,
auch der Schein einer tatſächlichen Beeinfluſſung der
Krone durch die politiſchen Parteien und das Parla
ment vermieden werden ſollte. Daß ein ſo tief ein
greifendes Revirement in dem Perſonalbeſtande der
Reichsregierung wie der preußiſchen Staatsregierung
eintreten werde, wie jetzt offiziös angekündigt wird,
wirkt allerdings einigermaßen überraſchend. Der Rück
tritt des Staatsſekretärs des Jnnern, der, wie man
weiß, die Auflöſung des Reichstags nicht gebilligt
hatte, weil er ein lawinenartiges Anwachſen der
Sozialdemokraten befürchtete er ſoll nach der Be
hauptung des Herrn v. Zedlitz den Sozialdemokraten
112 Sitze prophezeit haben war zwar in letzter
Zeit wiederholt angekündigt worden, wollte aber nicht
echt Glauben finden, wei d

ſche Dit z Armiſchear z zwiſchenſeinem Stellvertreter nach der Wahl ſich alsbald wieder
ausgleichen würde. Die Gegenſätze ſind jedoch tiefer
gegangen, und zwar ſpielt hierbei die Hauptrolle
die grund verſchiedene Stellung beider
Staatsmänner zum Zentrum. Graf Poſa
doweky glaubte, für ſeine Sozialpolittk die Mitwirkung
des Zentrums nicht entbehren zu können, und wollte
einen radikalen Bruch mit dem Zentrum vermieden
wiſſen. Hier ſchieden ſich jedoch die Anſchauungen
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär
des Innern jetzt wie Feuer und Waſſer; eine Ver-
ſtändigung in vieſer Frage war nicht mehr möglich,
nachdem der Reichskanzler im Reichstage dem Zentrum
offen den Fehdehandſchuh hingeworfen hatte. Gänzlich
unhaltbar wurde aber die Stellung des Staatsſekretärs,
nachdem dem Reichskanzler bekannt geworden war,
daß die politiſchen Beſtrebungen des Zentrums irotz
ſeiner offenen Kriegserklärung an die Partei der
Herren Erzberger, Schädler und Groeber insgeheim
durch den Staatsſekretär des Jnnern unterſtützt wurden.
Es werden höchſt ſeltſame Dinge erzählt über die
Beförderung von Katholiken im Reichsamt des
Jnnern und über direkte Unterſtützung parteipolitiſcher
Maßnahmen des Zenlrums durch höhere Beamte im
Reichsamt des Jnnern. Trotzdem bleibt der Rücktritt
des Grafen Poſadowsky vom Standpunkt der Freunde
einer konſequenten und zielklaren Sozialpolik zu
bedauern. Ob ſein Nachfolger, Herr v. Bethmann-
Hollweg, das umfangreiche Programm, das Graf
Poſadowsky erſt vor wenigen Wochen noch im
Reichstage als das Arbeitspenſum ſeines Reſſorts
für die nächſten Jahre entwickelt hat, wird übernehmen
wollen, wird erſt die Zukunft lehren. Jedenfalls
werden die ſozialpolitiſchen Parteien des Reichstags
von nun an eine noch weit ſtärkere Initiative entfalten
müſſen als bisher.

Desgleichen iſt es zur Zeit noch eine offene Frage,
welcher Kurs unter dem neuen Kultusminiſterium
geſteuert wird. Als bisheriger Unterſtaatéſekretär im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, der vielleicht
vor wenigen Wochen noch ſelber keine Ahnung gehabt
hat, daß er demnächſt berufen ſei, das Erbe des
Herrn v. Studt anzutreten, hat Herr Holle jeden
falls noch keine Gelegenheit und kein Intereſſe gehabt,
ſich über ſeine politiſche Stellung und ſein politiſches
Programm als Kultusminiſter der Oeffentlichkeit
gegenüber zu äußern. Hoffentlich erfährt der Libera
lismus an ihm keine Enttäuſchung.
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Die Unruhen in Südfraukreich.
Nach den jetzt vorliegenden richten ſcheint die

aufgeregte Bevölkerung in Süden Frankreichs all
mählich etwas ruhiger zu werden. Wenn auch
teilweiſe noch Kundgebungen ſtattfanden, arteten
ſie doch nicht zu ſolchen turbuülenten Szenen
aus, wie ſie von den letzten Tage zu verzeichnen waren.
Jn Perpignan herrſchte am Freitag abend noch
eine lebhafte Erregung. Die nach der Präfektur
führenden Straßen waren militäriſch bewacht.
Auf dem Dache der Präfektur waren Soldaten auf
geſtellt. Das Volk, das über ein derartiges Truppen
aufgebot aufgebracht war, johlte und pfiff. Die tele
graphiſche und telephoniſche Verbindung zwiſchen
Perpignan und Narbonne iſt unterbrochen es heißt,
viele Telegraphenpfähle ſeien umgeworfen und der
Verkehr auf der Landſtraße durch die Drähte erſchwert.

Auch in und um Montpellier ließ ſich die
Menge noch zu Ausſchreitungen hinreißen. So
taten ſich vie Bewohner der anliegenden Dörfer zu
ſammen und zerſtörten den Eiſenbahndamm,
um die Abfahrt des 142. Jnfanterie Regiments zu
verhindern. General Bailloud hat um Verſtärkung
gebeten. Das Gericht hat mehrere Perſonen, die bei
den Unruhen verhaftet wurden zu verſchieden hohen
Strafen verurteilt Jn den umliegenden Städten
fanden zahlreiche Truppenabmärſche ſatt. Jn Mont
pellier fangen am Freitag abend einige Mani

ſtanten auf dem Th

ſie und gaben Revolverſchüſſe ab. Einer von ihnen
wurde durch Säbelhiebe der Gendarmen leicht verletzt.
Um 83 Uhr zerſchlugen die Manifeſtanten
vie Fenſterſcheiben des ſtädtiſchen Polizei
poſten. Dragoner und Infanterie räumten den Platz;
die Menge ging dann lärmend auseinander. Um
11 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei
Perſonen wurden verwundet und viele verhaftet

Jn Narbonne ſollen, wie ar das Miniſterium
des Jnnern gelangte Nachrichten melden, in den letzten
Tagen ſechs Perſonen getötet worden ſein.
Die Ruhe ſcheint aber wiederbergeſtellt. Auf der
Unter Präfektur gibt man die Zahl der während der
jüngſten Ereigniſſe verwundeten Soldaten mit
62 an, darunter ſechs Offiziere und neun Unteroffiziere
die Zahl der in der Apotheke behandelten Ziviliſten
wit 21, darunter vier Schwerverletzte. Am Freitag
nachmittag wurden vier Opfer der Unruhen unter
großer Beteiligung der ſtädtiſchen Bevölkerung und der
benachbarten Ortſchaften beerdigt. Alle Behörden
waren vertreten. Zahlreiche Kränze wurden nieder
gelegt einer davon, der von Ferro ul ſtammte, trug
die Jnſchrift: Den Märtyrern. Unter Trauer
märſchen paſſterte der Leichenzug die Straßen. Die
Läden waren geſchloſſen und die Fahnen waren auf
Halbmaſt geſetzt. Ohne Zwiſchenfall langte der Zug
auf dem Friedhofe an neun Reden wurden gehalten.
Die Menge kehrte in vollkommener Ruhe heim.
Der Kommandant der 63. Infanterie Brigade in
Narbonne, General Turcas, iſt zur Dispoſition
geſtellt worden.

Ueber die Meuterei von Truppenteilen
des 17. Linien Jnfanterieregiments in Agde werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Nach dem Abend
appell zogen zwei Kompagnien des 17. Linien Jn
fanterieRegiments, die in der alten Kaſerne unter
gebracht waren, bewaffnet nach dem Kaſernement des
in einem Kloſtergebäude untergebrachten Bataillons
und zwangen die Mannſchaften ſich ihnen anzuſchließen.
Dieſe ſechs Kompagnien, begleitet von 400 Mani
feſtanten, ſchlugen dann die Tore der neuen Kaſerne
ein und zwangen die Soldaten, die bereits zu Bett
gegangen waren, aufzuſtehen und ſich ihnen ebenfalls
anzuſchließen. Darauf ſchlugen Ziviliſten das Tor
des Pulvermagazins ein. Patronen wurden an die
Soldaten verteilt und Schüſſe in der Richtung auf
diejenigen abgefeuert, die ſich weigerten, zu folgen.
Es entſtand eine allgemeine Unordnung. Die Un
entſchloſſenen überſtiegen die Mauern und flüchteten

nach allen Seiten.
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Freitag war die meuternde Truppe
in den Alleen, die fich vor dem Theater von Béziers
befinden, vereinigt. Eine ungeheure Menſchenmenge
brachte ihnen Unterſtützungen. Die Mannſchaften
ſtellten die Gewehre zuſammen und ſchliefen ermüdet
auf Stroh, das die Einwohner herbeigeſchafft hatten.
Der Führer einer ſtädtiſchen Abordnung, der ſte aufforderte
in die Kaſerne zu gehen, und ihnen Strafloſtgkeit zuſicherte,
wurde ausgepfiffen. Da die Schienen auf der Strecke
Montpellier Béziers ausgehoben waren, konnte General
Bailloud ſich nicht nach Béziers begeben, um die
Unterſuchung über die Deſertion eines Teils des
17. Regiments einzuleiten.

Aus Béziers wird gemeldet, der General habe
das 81. Regiment ausgeſandt, um die von Agde
kommenden Meuterer des 17. Regiments feſt
zunehmen. Drei Kilometer von Béziers entfernt
ſei es zum Zu ſammenſtoß gekommen. Das
81. Regiment habe die Bajonette aufgepflanzt, vie
vom 17. Regiment hätten eine Salve in die Luft
abgegeben, bei der niemand verletzt wurde. Die
Zahl der Fehlenden beim 17. Linien Infanterie
regiment betrug Freitag 607; ſie gehören namentlich
dem erſten Bataillon an. Zahlreiche Lebelgewehre
fehlen, andere ſind zerbrochen. Die „Liberts“ meldet
aus Béziers: Die Kommiſſion für die Ge
meindeverwaltung hat ihr Amt nieder
gelegt. Tauſende von Bauern aus den benachbarten
Dörfern ſtrömen nach der Stadt. Blinde Schüſſe
ſind zwiſchen der Gendarmerie und den Meuterern

ngezogen.
Jn der Deputiertenkammer fragten am Frei

tag Benoiſt und Lafferre wegen der Vorgänge in
Narbonne an. Miniſterpräſident Clemenceau er
klärte, die Küraſſtere, die bei der Verhaftung Ferrouls
die Ordnung ſicherten, hätten Mäßigung bewieſen
die Volksmenge dagegen, die mit Steinen warf,
habe ſich brutal gezeigt; etwa 100 Soldaten ſeien
verwundet worden. Die Bewohner Narbonnes ſeien
in ihre Behauſungen zurückgekehrt, die Aufrührer
ſeien verſchwunden. Er, der Miniſterpräſident,
billige das Verhalten des die Truppen
befehligenden Generals, der ſich nicht auf eine
Schlacht mit den Aufruührern und Brand
ſtiftern einlaſſen wollte. (Anhaltender Beifall.)
Clemenceau fuhr dann fort, das ſchwerſte Unglück
würde gegenwärtig ſein, wenn die Regierung
kapitulieren würde vor einer disziplinloſen
Soldateska. (Beifall.) Die Meuterer ſeien auf
gefordert worden, ſich wieder mit ihrem Korps zu
vereinigen, und die Behörde rechne darauf, daß ſie
ſich unterwerfen würben. Die Meuterer ſeien
keine Deſerteure. (Unruhe im Zentrum.) Keine Zu
geſtändniſſe ſeien ihnen gemacht worden. Der
Miniſterpräſtdent ſchloß: Um die Unterdrückung der
Unruhen fortzuführen, brauchen wir das Vertrauen
der Kammer.“ (Langandauernde Bewegung, Bei
fall auf einigen Bänken.) Darauf begründete Aldy
(ſozialiſtiſcher Radikaler) ſeine Jnterpellation. Er
tadelte die Regierung, weil ſie Repreſſtomaßnahmen
gegen eine friedliche Bevölkerung ergriffen
habe, welche die Grenzen der Geſetzlichkeit nicht
überſchritten hätte. (Unruhe.)
hauptete, die Küraſſtere hätten gegen eine Schenke,
in der man ihnen Getränke verweigerte, geſchoſſen
die Soldaten hätten zu ihrem Vergnügen Revolver
ſchüſſe abgegeben. Die äußerſte Linke brach darauf
in Schmährufe gegen Clemenceau aus.
Dieſer ſowie der Kriegsminiſter Picquart wieſen
dann die von Aldy gegen die Truppen vorgebrachten
Unterſtellungen mit Entrüſtung zurück. Aldy fuhr
darauf in ſeiner Rede fort; er ſprach den meuternden
Soldaten ſeine Billigung aus, die ſich geweigert
hätten, Polizeiwerkzeuge zu ſein und verlangte die
Freilaſſung Ferro uls und der übrigen Ver
hafteten, damit die Ruhe wiederhergeſtellt werde.
Er fragte, ob die Regierung, die fünf Armee
korps nach dem Süden geſchickt habe, berechtigt ſei,
mit den Repreſſtomaßnahmen fortzufahren. Schließlich
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forderte Aldy den Miniſterpräſtdenten auf, mit der
Repreſſion aufzuhören, die zum Aufruhr
und zur Revolution führen müſſe. (Beifall auf
der äußerſten Linken.) Miniſterpräſident Clemenceau
teilte mit, daß General Bailloud in Béziers eintraf
und durchſetzte, daß die meuteriſchen Soldaten wieder
in ihre Korps eintraten. (Beifall auf allen Bänken.)
Clemenceau erklärte am Schluß der Debatte, er
gehme die von Reinach beantragte Tagesordnung an,
welche beſagt, die Kammer habe zur Regierung das
Vertrauen, daß ſie die Achtung vor dem
Geſetz und die Pacifizierung des Landes
ſichern werde. Die Kammer beſchloß mit 328 gegen
227 die Priorität für dieſe Tagesordnung,
die ſodann mit 327 gegen 223 Stimmen an
genommen wurde. Sodann wurde die Sitzung
aufgehoben.

Jm Miniſterrat am Sonnabend erklärte Miniſter
präſtdent Clemenceau, daß der vergangene Abend
und die Nacht im Süden ohne Zwiſchenfall
verlaufen ſei. Ein an den Kriegsminiſter Picquart
gerichtetes Telegramm des General Bailloud meldet,
daß eine Rotte, die den Eindruck von Apachen machte,
in die Kaſerne von Agde eindrang und zahlreiche
Soldaten in Schrecken ſetzte. Es bedurfte einer aue
drücklichen Aufforderung an die Meuterer, die wieder
zu ihrem Truppenteil zurückgekehrt waren, um die
Reihen dieſer Apachenbande zu durchbrechen, von denen
nach der Ausſage des Unterpräfekten eine größere
Anzahl nicht aus der Gegend ſeien. Kriegsminiſter
Picquart teilte mit, daß die Meuterer vom 17.
Regiment Sonnabend früh wieder vollzählig in der
Kaſerne eingetroffen ſeien. Miniſterpräſident Clemen
ceau teilte ferner mit, daß er eine Unterſuchung
angeordnet habe, über die Fälle, in denen die Truppen
ihre Waffen gegen die Aufrührer in Narbonne an
wenden mußten.

Vom Sonnabend datkeren noch folgende Draht
nachrichten

Paris, 22, Juni. Jm Bahnhof von Paulhan
wird der Unterpräfekt des Arrondiſſements Lodève
gefangen gehalten. Er war nach Paulhan ge
kommen, um mit den Winzern zu verhandeln, die den
Militärzug nicht paſſteren laſſen wollten.

Paris, 22. Juni. Wie die Blätter melden, kam
es in der verfloſſenen Nacht in Nimes vor der
Präfektur und der Maire zu lärmenden Kund-
gebungen infolge einer Depeſche aus Paris, daß
das Miniſterium ein Vertrauensvotum erhalten habe.
In der Präfektur blieb kaum eine Fenſterſcheibe ganz,
mehrere Perſonen wurden verwundet, auch Revolver
ſchüſſe wurden abgegeden, doch ſcheint niemand ge
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aus Paris, daß Clemenceau im Amte bleibe, wie
„Eclair“ meldet, mit Kundgebungen gegen
Clemencegau geantwortet. Jn Toulon verſammelten
ſich zahlreiche Manifeſtanten vor der Kaſerne des
111. JnfanterieRegiments, das angeblich beſtimmt
iſt nach Béziers oder Narbonne verſetzt zu werden.
Es wurden Rufe laut: Nieder mit Clemenceau, nieder
mit Clemenceaus Polizeiwirtſchaft
h c

Die Haager Friedenskonferenz.
Der Vorſchlag, den die amerikaniſchen Delegierten

bezüglich der DragoDoktrin einbringen werden,
beſagt im weſentlichen, daß, ehe zur Eintreibung von
Staatsſchulden Gewalt angewandt wird, die Anrufung
ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung obligatoriſch ſein ſoll
der Vorſchlag iſt noch nicht eingebracht, ſondern nur
angekündigt. Die amerikaniſchen Delegierten werden
ferner im Laufe der Konferenz die Schaffung eines
ſtändigen Gerichts für die Schiedsangelegenheiten ſo
wie regelmäßige periodiſche Abhaltung von Friedens
konferenzen vorſchlagen.

Zu Ehren der Delegierten der Friedens
konferenz veranſtalten Königin Wilhelmine und
Prinz Heinrich der Niederlande am 1. Juli ein
Gartenfeſt im Luſtſchloſſe Huis ten Boſch. Sollte
das Wetter nicht günſtig ſein, wird am Abend ein
Empfang in dem Königlichen Palaſt in der Stadt
ſtattfinden. Die Königin und der Prinz werden
ferner im Laufe des Juli den erſten Delegierten ein
Galadiner geben.

Aus Rußland.
Ueber die Aushebung eines Terroriſten

neſtes in Kurland durch die Polizei berichtet die
„Balt. Tagesztg.“ folgende Einzelheiten Jn äacht
tägiger ununterbrochener Arbeit iſt es dem Kreischef
gehilfen Karl Adolphi gelungen, nachdem er zuerſt
das Angernſche revolutionäre Komitee vernichtet hatte,
auch die Dondangenſche Organiſation in ihrem
ganzen Umfange feſtzuſtellen und unſchädlich zu machen.
Die Dondangenſche Sektion, wohl die gefährlichſte im
Lande, umfaßt wenigſtens drei bis vierhundert Mit
glieder; ſämtliche Führer, gegen 30, ſind verhaftet
und zum Teil bereits in ſicherem Gewahrſam. Der
unermüdlichen Arbeit Avolphis und ſeiner vorzüglich ein
gearbeiteten und pflichtgetreuen Leute gelang es außerdem,

e wurde die Nachricht

auch das Arſenal und das Depot der Verbrecherbande zu
ermitteln. Jm Kauge Urwalbe, an einer Stelle zu der man
nur kriechend gelangen konnte, fanden die braven
Beamten in Kiſten verpackt ein halbes Pud Dynamit
finnländiſcher Provenienz, Pyroxilinbomben, eine Un
menge Pulver, Artilleriezündſchnur, Chemikalien zur
Herſtellung von Sprengſtoffen, viele Waffen und
Patronen und eine nach Zentnern zu berechnende
Literatur revolutionären und anarchiſtiſchen Charakters.
Weiter fanden ſich dort noch der von der Station
Spahren geraubte Telephonapparat, Verzeichniſſe
anderer Waffenniedetlagen und abgenommener Flinten,
ſowie die Statuten der revolutionären Geſellſchaft
„Beedriba“, aus denen ein Paragraph beſagt: „Jedes
Mitglied hat ſich nach Kräften zu bemühen, Gelegen
heiten auszukundſchaften, um Ueberfälle auf die Polizei,

die Barone und die Spione zu inſzenieren.“

Aufhebung des polniſchen Sokolvereins.
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt nach einer
Miniſterialverordnung der polniſche Sokolverein
im ganzen Lande aufgelöſt worden. Zwei
populäre Zeitſchriften wurden unterdrückt.

Die militäriſche Bewachungder ruſſiſchen
Bahnhöfe iſt eingezogen worden und die Verſtär
kungstruppen ſind abmarſchiert. Jm Gouvernement
Moskau proteſtierten die Bauern gegen die Einrichtung
neuer Schnapsbuden in den Dorfern, weil ſie die
Nähe der Schnapebuden für gefährlich halten. Sie
verweigerten die Ueberlaſſung von Häuſern an die
Akziſe.

Ueberfall auf einen Poſtzug. Auf der
Station Eche der chineſiſchen Oſtbahn eröffneten am
21. d. M. nach der Durchfahrt des Poſtzuges etwa
500 Chunchuſen ein Gewehrfeuer gegen die
chineſiſchen Truppen, deren Zahl 120 betrug. Die
Chineſen zogen ſich bis zur Station Hanhateſt zurück,
wo ihnen die Koſaken Garniſon zu Hilfe kam. Die
Chunchuſen ergriffen die Flucht, ohne ſich in einen
Kampf mit den Ruſſen einzulaſſen.

Jn Miedzyrzecz (Gouv. Wolhynien) überfiel
eine Bande die Bahnſtation und raubte die Kaſſe.
Ein Beamter wurde dabei getötet.

hqhchhcchc-—-— cmDeutschland.
Berlin, 24. Juni. Aus Kiel wird berichtet

Der Kaiſer empfing am Sonnabend morgen kurz
nach 9 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ den japa
niſchen Admiral Jjuin mit ſeinem Stabe und die
Kommandanten der beiden japaniſchen Kreuzer
„Tſukuba“ und „Tſchitoſe“, die kurz vorher in Zivll
eingetroffen waren. Die Kreuzer haben an Bojen in

4 M e der Hoheit S Smiral überreichte dem Kaiſer
ein Geſchenk

welches japaniſche Matroſen vor dem Erſcheinen des
Kaiſers auf dem Deck der „Hohenzollern“ aufgeſtellt
hatten. Es war eine größere, etwa einen Meter
hohe Gruppe aus dunkler Bronze von feinſter japa
niſcher Arbeit, einen Adler, mit ausgebreiteten Schwingen
auf einer Felsklippe ſitzend, darſtellend. Um 92/, Uhr
begab ſich der Kaiſer an Bord der „München“, welche
alsbald eine Fahrt in See antrat. Jn der Begleitung
des Kaiſers befand ſich der Reichskanzler Fürſt Bülow
Am Sonntag vormittag hielt der Kaiſer an Bord
der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab, dem der Prinz
und die Prinzeſſin Eitel Friedrich und Prinz
Oskar beiwohnten. Später begab ſich der Kaiſer
an Bord ſeiner Jacht „Meteor“, um an der heutigen
Regatta teilzunehmen. Um 11 Uhr 30 Min. be
gann die Wettfahrt des norddeutſchen Regattavereins
auf der Kieler Föhrde und der Oſtſee für große und mitt
lere Jachten. Der Startdampfer zeigt eine gelbe Flagge.
„Meteor“ ging mit großem Vorſprung als erſte Jacht
eiwa um 3 Uhr bei Laboe durchs Ziel; „Hamburg“
hatte Stenge und Klüverbaum gebrochen. Am
Abend folgte der Kaiſer einer Einladung zum Diner
auf der Jacht „Nahma“.

Geſuch Kaiſer Wilhelms II. bei König
Eduard?) Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös aus
Berlin gemeldet, es ſei richtig, daß der König von
England den Kaiſer und die Kaiſerin in einem ſehr
freundlich gehaltenen Schreiben zu einem Beſuch in
England eingeladen hat. Dagegen wird die von
einigen Blättern gebrachte Mitteilung für unzutreffend
erzlärt, daß die Begegnung anläßlich der Regatten in
Cowes ſtattfinden ſolle; die engliſche Einladung nehme
vielmehr als Zeit des Beſuches den Herbſt in Aus
ſicht. Daß Kalſer Wilhelm die Einladung angenommen
hat, wird nicht geſagt, doch darf man dies wohl als
ſicher hinſtellen, denn ſonſt wurden die Offiziöſen auf
die Angelegenheit überhaupt nicht eingegangen ſein.

(Reichskanzer Fürſt Bülow iſt am Sonn
tag gegen 3 Uhr nachmittag von Kiel abgereiſt.

(Der Unterſtgatsfekretär des Reichs
kolontalamts von Lindequiſt) hat nach der
„National Zeitung ſeine Ausreiſe nicht von Hamburg
aus attgetreten, ſondern den Dampfer unterwegs in
einer ausländiſchen Hafenſtation erreicht. Die Ver
tretung des Unterſtaatsſekretärs im Reiche kolonialamt
führt bis zum Herbſt der Geheime Legationsrat Dr.
Golinelli, Referent für Südweſtafrika. Die
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breiſe des Gouverneurs v. Schuckmann
näch Südweſtafrika erfolgt am 25. Juli von Ham
burg aus an Bord des Dampfers „Windhuk“.
Zum Kaiſerlichen Diſtriktschef beim Gou
vernement von DeutſchSüdweſtafrika iſt, dem „Götting.
Tghl. zufolge, Leutnant von Vietſch in Göttingen
ernannt worden.

Der Präſident des Kanalamts) für
den Kaiſer WilhelmsKanal, Löwe, hat wegen ge
ſchwächter Geſundheit ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

en Teilnehmern an dem dies
jährigen Anarchiſtenkongreß) bei Mannheim,
insgeſamt 40 Perſonen aus allen Teilen des Reichs,
darunter Dr. Friedberg und Karfunkelſtein in Berlin,
iſt nunmehr die Anklageſchrift wegen Vergehens
gegen das badiſche Vereinsgeſetz zugegangen.

(Auch ein Beitrag zu vem ſozial
demokratiſchen Schlagwort von der Ver
elendung der Maſſen) Auf dem Genoſſen
ſchaftstag der ſozialdemokratiſchen Konſumvereine,
der neulich ſtattgefunden hat, ſtellte ein Mitglied des
Transportarbeiter Verbandes feſt, daß der Verband
die folgenden Lohnſätze erſtritten habe: Ein Berliner
Bierfahrer erhält einen Mindeſtlohn von 3600
Mk. im Jahre, ein Mehlkutſcher einen ſolchen
von 51 Mk. und ein Müllkutſcher von 39,50
Mk. wöchentlich

ehhcchhhhcch c cWie die Sozialdemokraten Bauernfang
treiben ſollen,

das erläuterte jüngſt in einer Vorſtandskonferenz der
ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation des 10. badi
ſchen Reichstagswahlkreiſes Karlsruhe Bruchſal der
Referent wie folgt:

„Wir müſſen dem Kleinbauern klarmachen, daß es
für ihn von größtem Intereſſe iſt, wenn er ſich ähn
lich wie der Jnduſtriearbeiter organiſtert, um ſeine
Einkäufe billiger bewerkſtelligen zu können und auf
der anderen Seite ſeine Produkte durch die Mitwir
kung der Organiſationen beſſer zu verwerten. Um
dieſe Arbeit bei der Agitation zu erleichtern, iſt es
aber nötig, daß unſere Parteipreſſe etwas
vorſichtiger in der Schreibweiſe iſt. Die Partei
preſſe darf nicht bei jeder Gelegenheit mit
Fleiſch- und Brotwuchern um ſich werfen.
Der kleine Landwirt verſteht keinen Unterſchied zu

machen zwiſchen ſeinen Intereſſen und denen des
Grundbeſitzers. Er fühlt ſich durch derartige Artikel
beleidigt. Deshalb meine ich, ſollte unſere Partei
preſſe etwas vorſtchtiger ſein und nicht einfach Artikel

der norddeutſchen Parteipreſſe übernebmnen, s
r auf großagrariſche Verhältniſſe zugeſchnitten ſind.

Bei uns in Süddeutſchland hatten nicht dem
Bauern, ſondern dem Zwiſchenhandel die
Prügel gehört. Der Zwiſchenhandel ver
teuert für den Jnduſtriearbeiter die notwendigſten
Bedürfniſſe und drückt durch Zuſammenſchluß der
Händler gleichzeitig die Einkaufspreiſe herunter, ſo
daß der Landwirt für ſeine Produkte niedere Preiſe
erhält, während der Konſument dieſelben teuer be
zahlen muß. An einzelnen Orten konnten vie
Landwirte ihr fur den Verkauf gemäſtetes
Vieh zu einem annehmbaren Preiſe nicht
loswerden, ſie griffen zur Selbßhilfe, ſchlachteten
dasſelbe und verkauften es pfundweiſe direkt an die
Konſumenten, und ſofort war es dem Metzger mög
lich, die Fleiſchpreiſe herabzuſetzen. Der kleine Land
wirt muß aber auch zum gemeinſamen Bezug und
zur gemeinſamen Benützung der techniſchen Hilfsmiltel,
ja zur gemeinſamen Bewirtſchaftung ſeiner Felder er
zogen werden. Daß das nicht von heute auf morgen
geſchehen kann, des ſind wir uns alle klar. Aber ich
bin überzeugt, daß, wenn bei der Agitation draußen
auf dem Lande unſer Programm auf die
angeführte Weiſe ausgelegt wird, und von
uns die Anregung zur Gründung von landwirtſchaft
lichen Vereinen zum wirtſchaftlichen Fortſchritt der
Kleinbauern gegeben wird, die kleinen Landwirte auch
für unſere Jdeen zu gewinnen ſind.

Jn der anſchließenden Diékuſſton kam nach dem
Bericht des ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“ ledig
lich das allſeitige Einvernehmen mit den
Ausführungen des Referenten zum Ausdruck.
Werden auch die Führer der Geſamtpartei damit ein
verſtanden ſein Wir fürchten, ja denn bereits vor
einiger Zeit hat einer der ſozialdemokratiſchen Ober
genoſſen in Oſtpreußen in dem wiſſenſchaftlichen Organ
der Sozialdemokratie, in der „Neuen Zeit“, ohne
Widerſpruch zu finden, auseinandergeſetzt, daß die
Sozialdemokraten bei der Gewinnung der Landarbeiter

Doppelzüngigkeit üben und auf dem Lande un
gefähr das Gegenteil von dem ſagen müßten, was
ſte den ſtädtiſchen Arbeitern vorerzählen. Wir möchten
einmal das Geſchrei hören, das ſich im „Vorwärts“
erheben würde, wenn ein freiſtnniger Agitator ſich vor
einem Bauernpublikum in den von dem badiſchen
Genoſſen ewpfohlenen Redewendungen ergehen würde.
Wenn aber ſolche Ketzereien zum Wohle der Sozial
demokratie dienen, dann iſt die Sache ganz anders.
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Hierge eine e Belſage-



M zuſtellen Anerkennung und Gleichwertigkeit der tſchec

Nr. 146.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Juli 1907 beginnt ein neues

Abonnement auf den

Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten nament

lich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen
rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt
und neu eintretenden Abonnenten die erften Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reichhaltig
keit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen Beigaben
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“ und „Land-
wiriſchaftliche und Handelsbeilage“ nach
verſchiedenen Richtungen bin weſentlich ergänzt wird,
haben dem „Correſpondent“ im Laufe der ver-
ſloſſenen Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich derſelbe
bei unſerem Bemühen, den ſteigenden Anforderungen
nach Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird.

J Der Abonnementspreis beträgt für
unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung ins Haus
1,62 Mk., bei Abholung von der Poſt 1,20 Mk.
Bei unſeren Jeitungsträgern und Ausgabe-
ſtellen iſt der „Correſpondent“ zu dem bisherigen
Abonnementepreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu haben.

Jnſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 167 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und desſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Tſchechenklub

hat, nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Wien,
in ſeiner Sitzung am letzten Donnerstag beſchloſſen,
18 Geringſtes folgende ſprachlichen Forderungen auf

ſchen Sprache mit der deutſchen, Protokollierung der
tſchechiſchen Reden, Petitionen, Interpellationen und
Anträge, Einbringung der Regierungsvorlagen auch
mit tſchechiſchem Text. Wegen des Zwiſtes über die
Rechtsverwahrung hatten die tſchechiſchen Landsmann
miniſter Pazak und Forſcht ſogar ihren Rücktritt an
geboten. Die Blätter der Oppoſitionsparteien laſſen
ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ in ſehr ſcharfer Weiſe
über die Thronrede aus, indem ſie behaupten, daß
durch deren „provokatoriſchen Ton“ gegen Ungarn der
Keim zu einer neuen ſchweren Kriſts gelegt
worden ſei; „Ungarn wird nie und nimmir ohne be
deutende nationale Konzeſſtonen das tun, was der
„Kaiſer von Oeſterreich in dieſer Thronrede von uns
verlangt!“ Die nationalen Leidenſchaften flammen
wieder jäh auf und es gärt wieder mächtig.
Miniſterpräſtdent Dr. Wekerle iſt Donnerstag in
Wien vom Kaiſer in Audienz empfangen worden.
Dieſe Reiſe Wekerles kam ganz unerwartet und er
regte allgemein Senſation, weil ihr ſehr wichtige Mo
tive zugrunde gelegen haben müſſen, da ſonſt der
Miniſterpräſtdent nicht gerade zu einem Zeitpunkt nach
Wien gefahren wäre, wo ſeine Anweſenheit in Buda
peſt am dringendſten nötig iſt. Die Hauptgründe
zur Reiſe Wekerles nach Wien waren die kroatiſche
Obſtruktion, die immer größere und ernſtere Di-
menſtonen annimmt, und die über die Thronrede ent
ſtandene große Erregung in ver Koſſuthſchen Unab
hängigkeitspartei, durch welche vor allem der Fort
beſtand des Miniſteriums Wekerle ernſtlich gefährdet
wird. Ueber den Verlauf der Audienz weiß man nur
ſoviel, daß Wekerle ſich inbezug auf die kroatiſche
Obſtruktion vom Monarchen „für alle Fälle“ neue
Vollmachten erbat und ſie auch erhielt.

Luxemburg. Zur luxemburgiſchen Thron
folgefrage wird berichtet: Der Proteſt des
Grafen Merenberg an die Kammer hat
folgenden Wortlaut: „Nachdem zu meiner Kenntnis
gekommen iſt, daß die luxemburgiſche Kammer trotz
meines Proteſtes in die Beratung der verfaſſungs-
widrigen Vorlage des ſogenannten Familienſtatuts
vom 16. April d. J eingetreten iſt und die öffentliche
Sitzung und die Beſchlußfaſſung auf heute anberaumt
iſt, ſetze ich der Verweigerung der Anerkennung meines
Thronfolgerechts in anderer als den Formen einer
Verfaſſungsänderung hiermit erneut und entſchieden
Proteſt entgegen, und erkläre bereits heute daß ich
im gegebenen Fall mein Recht auf den luxemburgiſchen
Thron wahrzunehmen für meine erſte Pflicht anſehen
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werde. Was das naſſauiſche Hauefideikommiß betrifft
ſo werde ich meine Rechtsanſprüche vor den zu
ſtändigen deutſchen Gerichten zur Geltung bringen;
ebenſo werde ich diejenigen Staaten, die 1867 auf
die beſtehende Verfaſſung hin die Neutralität Luxem
burgs garantiert haben, von dieſem meinen Proteſt
in Kenntnis ſetzen.“

Portugal. Die Diktatur in Portugal dauert
noch fort. Ein im Lſſaboner Amtsblatt veröffent
lichtes Dekret erteilt den Zivilgouverneuren
das Recht, Zeitungen zu unterdrücken.
Jn Beſtätigung unſerer kürzlich gebrachten Meldung
ver Unruhen in Portugal bringt ein engliſches
Blatt eine Schilderung der betreffenden Vorgänge,
der wir folgendes entnehmen: Der Haß der
Bevölkerung gegen das von dem Premierminiſter
eingeführte Regierungsſyſtem führte zu Barrikaben
kämpfen, Schlachten zwiſchen den Truppen und dem
Volke und zu allgemeinem Blutvergießen.
Der Premier, den man jetzt allgemein den Diktator
nennt, machte eine Reiſe nach Oporto in der Hoff-
nung, die öffentliche Meinung für ſeine Politik zu
gewinnen. Auf jedem Bahnhof wurde er mit
Pfeifen und Geheul begrüßt. An einem Orte
fielen ſogar Schüſſe. Jn Oporto wurde er nieber
gebrüllt, als er eine Rede halten wollte. Polizei und
Militär griffen den Pöbel mit Waffen an; Dutzen de
wurden verwundet und getötet, Hunderte
verhaftet. Oporto empfing den Miniſterpräſidenten
mit umflorten Bannern anſtatt mit Flaggenſchmuck
und mit Geheul und Beſchimpfungen anſtatt
Beifall. Als er nachts nach Liſſabon zurückkehrte,

gab es einen erbitterten Kampf vor dem Bahnhof.
Die Kavallerie attackierte den Pöbel, und Jnfanterie
feuerte auf ihn. Die Kommandos der Offiziere
wurden durch das Geſchrei „Tod vem Diktator!“
übertönt. Die Menge feuerte mit Revolvern und
ein junger Offizier wurde tödlich verwundet. Am
Sonnabend verbreitete ſich in Liſſabon das Gerücht
von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis Die
Opfer der letzten Unruhen in Liſſabon ſtnd, um
Kundgebungen zu vermeiden, in der Nacht zum
Freitag durch die Polizei beerdigt worden.

Südamerika. Der Präſident von Peru,
Pardo, hat das endgültige Abkommen mit der Peru

di tung derEiſenbahne

Pfund Sterling für 66 Jahre überlaſſen wird. Die
Geſellſchaft wird 300 Kilometer Eiſenbahnen zu
bauen haben.

Deutschlan d.(Die Forderung eines Reichsarbeits
amtes) unter einem ſelbſtändigen Präſidenten dürfte
nach der „Milit. Pol. Korreſp.“ der nächſtjährige
Etat des Reichsamts des Jnnern bringen.

(Nehrere Fälle von ſozialdemokrati
ſchem Terrorismus) veröffentlicht die Preß
kommiſſton des Görlitz er Ortsverbandes der Deut
ſchen Gewerkvereine (HirſchDuncker). Danach
ſtnd ein Mitglied des Gewerkvereins der Fabrik und
Handarbeiter, ferner ein Unorganiſterter auf einem
Bau in der Melanchthonſtraße anhaltend ſo drang
ſaliert worden, daß ſte es vorzogen, die Arbeitsſtätte
zu verlaſſen. Jm Anſchluß daran bemerkt die Preß
kommiſſton: „Dieſe beiden Fälle zeigen wohl wieder
einmal ſo recht, daß es mit der vielgeprieſenen Gleich
heit und Brüderlichkeit der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften nicht weit her iſt, ſondern daß jeder
anders geſinnte Kollege aufs ſchlimmſte veſchimpft
und beſchmutzt wird. Daß die „Genoſſen“ der freien
Gewerkſchaften eine derartige Bearbeitung betreiben,
iſt ja ſchon wiederholt feſtgeſtellt worden, daß aber
ſelbſt Meiſter, welche indirekt den Ausführungen
der freien Gewerkſchaften huldigen, ſich nicht ſcheuen,
parteiiſch zu handeln, und andersdenkende, ihnen
unterſtellte Arbeiter, auf jede Art und Weiſe be
kämpfen und ihnen ihre Arbeitsſtelle ſo unlieb wie
möglich machen, beweiſen jetzt ebenfalls verſchiedene
Vorkommniſſe.“

Volks wirtschaftliches.
Der 35. Deutſche Aerztetag wurde am

Freitag zu Münſter in Weſtf. durch den Vorſitzenden
Geheimrat Dr. Löbker- Bochum eröffnet. Zunächſt
gedachte der Vorſitzende der im vergangenen Jahre
verſtorbenen Mitglieder des Aerztevereinebundes, vor
allem des Profeſſors Dr. KrablerGreifswald und des
Geheimrats Ernſt von Bergmann. Darauf wies er
auf die im Reichstage erfolgte Ankündigung des
Staatsſekretärs des Jnnern hin, daß eine Abänderung
des Krankenverſicherungs Geſetzes baldigſt erfolgen
werde, bei der auch eine Ordnung der kaſſenärztlichen
Verhältniſſe zu erwarten ſei. Unter ſtürmiſchem Bei

lerſehnrger Correſpondent“.
33. Jahrg.

fall der Verſammlung erklärte der Vorſitzende, daß
die Aerzte an der Forderung nach Erfüllung ihrer
Hauptwünſche, insbeſondere der Einführung der freien
Arztwahl, unverbrüchlich feſthalten werden. Nach den
üblichen Begrüßungsanſprachen begannen die geſchäft
lichen Verhandlungen. Den Hauptgegenſtand der
Beratungen bildete die Kaſſenarztfrage und das
Krankenverſtcherungs Geſetz Angenommen wurde eine
Reſolution, die die geſetzliche Einführung der freien
Arztwahl und der paritätiſchen Einigungskommiſſton
fordert. Vertreten ſind auf dem Aerztetag 20000
Aerzte durch 216 Delegierte. Weiter beſchloß der
Deutſche Aerztetag, den zwiſchen ihm und dem Ver
bande deutſcher LebensverſicherungsGeſellſchaften be
ſtehenden Vertrag zu kündigen und in erneute Ver
trags Verhandlungen zu treten ſowie ferner auf einen
Erlaß eines Kurpfuſchereiverbots hinzuweiſen. Die
Verſammlung wurde dann durch ven Vorſitzenden
Geheimrat Loebker geſchloſſen.

Die großen Differenzen zwiſchen den
Vieh und Fleiſchpreiſen beginnen im Rhein
lande den Schlächtern gefährlich zu werden. Wir
haben bereits berichtet, daß ſich dort Vereinigungen
von Landwirten gebildet haben, die in verſchiedenen
Orten Fleiſch zu billigen Preiſen ausbieten. Dieſem
Beiſpiele will jetzt nach einer der „Voſſ. Zeitung“
aus Köln zugehenden Drahtnachricht die Abſatz
genoſſenſchaft des großen rheiniſchen Bauernvereins
folgen. Als Vorbild hat ſte ſich die großen däniſchen
Genoſſenſchaftsſchlächtereien gewählt. Auch die Thyſſen
ſchen Werke in Ruhrort richten eigene Schlächtereien ein.

Provinz und Amgegend.
Zeitz, 22. Juni. Es beſteht die feſte Abſicht,

den „Schießgraben“ auszufüllen. Mit Rückſtcht auf
die Anlieger werden rechts und links Straßen geführt
und in der Mitte Anlagen hergerichtet, ſo daß eine
ſchöne breite Schmuckſtraße entſtehen wird. Ferner
wird auch der jetzt ſo unſchöne freie Platz vor dem
„Fürſtenhof“ in einen Schmuckplatz umgewandelt
werden.

Magdeburg, 23. Juni. Jnfolge Durch
gehens der Pferde wurde im Hofe der Albktien
Brauerei Neuſtadt dem Geſchirrführer Oskar

unterzeichnet, welcher die Ausbeutung der Wilhelms bei dem Verſuch, die Pferde zumn gegen eine jährliche Zahlung er
Stillſtand zu bringen, von der Wagendeichſel die
Bruſt derart eingedrückt, daß bald darauf der Tod
des Unglücklichen eintrat.

Beeſen, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Ge
witterſturm traf ein aufgeſchleuderter Torflügel
das neunjährige Töchterchen des Arbeiters Kreuzmann
und verurſachte einen lebensgefährlichen Schädel
bruch. Ein Geſchirr des hieſigen Ritterguts
pächters geriet bei dem Unwetter in den ſog. Sau
graben, wobei ein Pferd zu Tode kam, während
das andere heute noch abgeſtochen werden mußte.

4 Schraplau, 24. Juni. Der Stadtſekretär
Paul Becher von Naumburg a. S. iſt ein
ſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt
worden.

Deſſau, 23. Juni. Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, die Berliner Diebesbande zu ver
haften, die in letzter Zeit maſſenhaft in Deſſau,
Wittenberg, Berlin uſw. u. a. auch in Pißdorf
bei Köthen Fahrraddiebſtähle ausgeführt hat.
Es ſind dies die Gebrüder Hermann und Robert
Siegert, geborene Deſſauer, die vor etwa 14 Tagen
von Berlin nach Deſſau gereiſt ſind. Die Spitzbuben
haben bisher eingeſtanden, 20 Fahrräder geſtohlen zu
haben, die ſte nach Berlin verſchickten, wo ſie ein
Helfershelfer in Empfang nahm und unter der Hand
verkaufte.

Delitz ſch, 24. Juni. Die Errichtung der
neuen ſtaatlichen Eiſenbahnwagen-Haupt-
ReparaturWerkſtätte ſoll außerordentlich be
ſchleunigt werden. Jn kurzer Zeit iſt das Kantinen
gebäude fertiggeſtellt und jetzt iſt mit dem großen
Verwaltungsgebäude und dem umfangreichen Haupt
gebäude begonnen worden. Die Arbeiten ſollen ſo
gefördert werden, daß die Werkſtätte am 1. Oktober
1908 dem Betrieb übergeben werden kann. Dazu
ſind etwa 300 bis 400 Arbeiter erforderlich, die mit
ihren Familien von auswärts hier zuziehen müſſen.
Da die jetzigen Wohnungen hier nicht ausreichen,
bietet ſich vorteilhaft Gelegenheit für Bauunternehmer,
Baugeſellſchaften uſw., geeignetes Terrain anzukaufen
und Wohnhäuſer zu errichten, zumal die Grundſtücks
preiſe noch nicht ſehr hohe ſind und außerdem zu
erwarten ſteht, daß noch andere induſtrielle Etabliſſe
ments ſich hier niederlaſſen werden.

t. Köthen, 23. Juni. Unter großer Teilnahme
des Publikums wurde Freitag nachmittag die Ent
hüllung des Fürſt Ludwig Denkmals vollzogen.
Kurz nach 2 Uhr trafen der Herzog und die



Herzogin auf dem Schloßplatze ein. Oberbürger
meiſter Schulz hielt die Weiherede, während die Hülle
des Denkmals fiel. Leider ſtörte ein Gewitter mit
ſtarkem Sturme die Einweihungsfeier erheblich.

Erfurt, 24. Juni. Der Militäreffektenfabrikant
Broſien iſt unter Hinterlaſſung bedeutender Schulden
und Mitnahme beträchtlicher Barmittel geflüchtet
Ueber ſeine Firma iſt Konkurs eröffnet.

Arnſtadt, 23. Juni. Heute wurde bei der
Abfahrt des Poſtzuges 288 vom Bahnhof Arnſtadt
der Poſtſchaffner Kühr, wohnhaft in Arnſtadt, durch
Ueberfahren getötet. Vermutlich iſt eigenes Ver
ſchuloen vie Urſache.

22. Juni. Tod lichet Wansleben,
Brandwunden zog ſich die neun Jahre alte
Tochter des Bergmanns Joſef Borowsoky zu, indem
ſte mit Petroleum Feuer anmachen wollte und dabei
ihre Kleider in Brand ſetzte. Nach Ueberführung in
die Halleſche Klinik verſtarb das Kind.

t Oſterholz, 22. Juni. Der Kreistierarzt D.
hier wäre beinahe durch einen Kinderſtreich lebens-
gefährlich verletzt worden. Auf der Straße ſpielten
zwei größere Mädchen, die ſich einen Strick gegenſeitig
um den Arm gebunden hatten. Da hörten ſie ein
Motorrad kommen. Schnell einigten ſie ſich dahin,
den Strick quer über die Straße zu ſpannen, indem
ſie beide Hände hochhielten, damit der Fahrer unter
der Leine dindurchfahren könne. Doch der Strick hing
zu niedrig. Der Kreistierarzt ſah die Gefahr, konnte
aber die Maſchine nicht ſchnell genug ſtoppen, ſo daß
der Strick ſeinen Hals erfaßte und ihm vom Rade
herunterriß. Er wurde ziemlich ſchwer verletzt.

Aus der Elbaue, 22. Juni. Bekanntlich
hat der Bezirksaueſchuß in Merſeburg den Aufgang
der Entenjagd in dieſem Jahre auf den 17. d.
feſtgeſetzt. Es hat ſich jedoch bei der Eröffnung ge
zeigt, daß die Enten in ver hieſigen Gegend bei
weitem noch nicht ſchußreif ſind. Die Jäger
mußten ſich deshalb am Tage der Eröffnung mit dem
Abſchuß einiger alter Enten gewiß nicht zur großen
Freude der Hausfrauen begnügen.

Kahla, 23. Juni. Der Weißgerber Hermann
Hundermann von hier und ſein Sohn wurden vor
einigen Tagen von einer Fliege geſtochen. Es
trat bei beiden Blutvergiftung hinzu, an deren Folgen
der im beſten Mannesalter ſtehende Vater verſtarb.
Sein Sohn befindet ſich in beſorgniserregendem Zu
ſtande in der Jenger Klinik.

t Kemberg, 23. Juni. Hier wird der Polizei
ſergeant Morawitz ſeit acht Tagen vermißt. Zu
ſeiner Auffindung hatte ſich jetzt die Behörde einen
Polizeibeamten mit Polizeihund aus Deſſau erbeten
der Morawitz heute früh in dem Reudener Forſt
(jedenfalls von eigener Hand) erſchoſſen auffand.

Leipzig, 22. Juni. In einer den Stadt
verordneten zugegangenen Ratsvorlage wurden
19333 700 Mk. für ein zweites Elektrizitäts
werk nebſt Kabelnetz und Unterwerk verlangt. Die
Errichtung dieſes Werkes wird für notwendig erklärt,
um an die bisher nicht verſorgten Stadtteile elektriſchen
Strom abgeben zu können, wodurch einem dringenden
Bedürfnis abgeholfen werde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Juni 1907.

(Perſonglien.) Dem Oberlehrer am
hieſigen Domgymnaſtum Profeſſor Dr. Krichauff
iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden
Die Auszeichnung wurde dem beliebten Lehrer Montag
vormittag vom Gymnafialdirektor De. Rößner vor
verſammeltem Kolleglum mit einer Anſprache über
reicht. Das Allgemeine Chrenzeichen iſt den Re
gierungskanzliſten Henners, Lange und Große
verliehen worden.

Wie uns mitgetellt wird, iſt an Stelle des am
1. April d. J. von hier verſetzten Herrn Superinten
denten a. D. Rönneke zum Pfarrer der Neumarkt
Gemeinde Herr Paſtor Beut berufen und von der
Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Neue Geſindedienſtbücher werden mit
dem 1. Juli in Preußen eingeführt. Sie müſſen Vor
und Zunamen und die Angabe des Geſchäftslokals des
Geſindevermieters enthalten, ferner den Tag des Ver-

tragsabſchluſſes. Die alten Bücher dürfen weiter be
nutzt werden, doch müſſen auch hier die neu vor
geſchriebenen Eintragungen gemacht werden.

Fahrpreisermäßigungen bei Bade-
reiſen werden den Beamten von Staats und
Gemeindebehörden von den Eiſenbahndireltionen bisher

verſagt, weil ſte nicht im Sinne des Eiſenbahntarifs
als „mittelloſe Perſonen“ angeſehen wurden. Neuer
dings haben die Eiſenbahnverwaltungen ihre Praxis
geändert, indem ſte Preisermäßigungen gewähren.
Erfotderlich iſt, daß der betreffende Beamte bei der
zuſtändigen Eiſenbahndirektion ein Geſuch um Ge
währung der Vergünſtigung einreicht und durch eine
ortspolizeiliche Beſcheinigung nachweiſt, daß ihm ſein
Einkonimen nicht erlaubt, eine Reiſe nach einem Kur
ort zu machen. Ueber die Gewährung wird dann
von Fall zu Fall entſchieden. Vielen kleinen Beamten

ſtammende Kirche in Augenſchein genommen.

nach Dürrenberg wurden dann weiter

wird alſo dadurch die Möglichkeit gewährt, die Wohl
taten einer Badekur zu genießen

Neue Fernſprechverbindung. Merſeburg
iſt zum Sprechverkehr mit Magdala und Frankendorf
SachſenWeimar) zugelaſſen. Die Gebühr für ein

Geſpräch von 3 Minuten Dauer beträgt je 50 Pfg.
Jm Hinblick auf die bevorſtehende Reiſe des

Herrn Staatsſekretärs des Kolonialamtes nach Afrika
fordert der Handelsvertragsverein die am
Geſchäftsverkehr mit den deutſchen Kolo
nieen in Afrika beteiligten Firmen, ſoweit ſie
etwaige Wünſche, Beſchwerven, Aaregungen oder Vor
ſchläge zur Kenntnis des Koloniglamtes und eventuell
zur Rückſprache mit den zuſtändigen Beamten gebracht

zu ſehen wünſchen, auf, ſich unverzüglich mit
ſeinem Sekretariate (Berlin W. 9, Köthenerſtr. 28/29)
in Verbindung zu ſetzen.

O Im Etabliſſement „Caſtno“ beging am Sonntag
der Merſeburger Landwehr- Verein die Feier
ſeines Eommerfeſtes. Der Nachmittag bot neben
einem von unſerer Stadtkapelle exakt durchgeführten
Konzert eine ganze Reihe von Beluſtigungen der
verſchiedenſten Art, bei denen ſich jung und alt auf
das angenehmſte amüſterte. Eine kurze Anſprache
des Vorſitzenden Herrn Grafen d' Haußonville
klang in ein Hoch auf unſeren allgeliebten Kaiſer
aus, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten
Das Aufſteigen eines Lufthallons und eine Kinder
polongiſe bildeten den Schluß der Nachmittagsfeier.
Den Abend eröffnete wiederum ein Konzert der
Stadtkapelle, worauf der übliche Ball in ſeine Rechte
trat, der die Tanzluſtigen bis lange nach Mitternacht
in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt und dem
ſchönen Feſte den Abſchluß gab.

Der Verein für Heimatkunde unternahm
am Sonntag nachmittag einen Aueflug nach Dürren-
berg, an dem ſich gegen fünfzig Perſonen beteiligten
Bei Röſſen wurde das vorgeſchichtliche, weithin be
kannte Hügelgrab und das Reihengräberfeld veſichtigt
und in Goöhlitzſch die noch aus der katholiſchen Zeit

Das
altehrwürdige Bauwerk iſt, wie eine Jnſchrift angibt,
im Jahre 1472 vollendet worden. Auf dem Wege

noch ver
ſchiedene Erläuterungen über ſtattgehabte Ueber-
ſchwemmungen gegeben. Nach der Beſichtigung des
Hunnenſteins und der Geadierwerke in Dürrenberg
hielt Herr Lehter Reuſchert einen Vortrag über
die „Röſſener Ausgrabungen, den Hunnenſtein und
Dürrenberg und ſeine Salzgewinnung“. Ein reiches
Material an Photographien unterſtügte die Aus

führungen des Redners Abends wurde der Heimweg
teils per Bahn, teils zu Fuß angetreten

(Tivoli-Theater.) Die Karikatur iſt äſthetiſch be
rechtigt, ja in ihr zeigt ſich oft grade die Genialität des
Künſtlers. Daher iſt auch die Poſſe, die Karikatur auf
dramatiſchem Gebiete, die ſich die drolligen Zufälle und
komiſchen Verwicklungen des alltäglichen Lebens zum Vorwurf
nimmt und nicht auf Feinheiten der Charakterzeichnung Wert
legt, ſondern der das Komiſche der Situation die Hauptſache
iſt und die mit kecker Uebertreibung der Wirklichkeit arbeitet,
durchaug nicht zu verwerfen. Sie muß nur im Naiven,
Naturkräftigen, echt Volkstümlichen wurzeln, denn nur das
Geſunde und Natürliche wirkt erfreulich. Jn dieſem Sinne
kann man auch an den tollſten Schwänken und Poſſen einen
äſthetiſchen Genuß haben, und wenn die Verfaſſer, wie
Treptow, auch nicht grade genial wie Ariſtophanes
ſind, ſo kann man doch mit Voltaire das Geſchenk des guten
Engels, das Lachen auch mit in Anſchlag bringen. Treptow
hälk ſich in ſeinem „Schützenliſ'l“ frei von moraliſierender
Sentimentalität ebenſo wie von dem Gemeinen. Etwas Platt
heit und einige „Blutige“ muß man ja allerdings mit in
Kauf nehmen, aber die übermütige Poſſe erreichte auch hier
einmal wieder, was ſie will: das Publikum amüſierte ſich und
ſpendete den Künſtlern, die durch ihr temperamentvolles, flottes
Spiel wahre Stürme von Heiterkeit zu entfeſſeln verſtanden,
gern rauſchenden Beifall. Beſonders keck und launig war das
Schützenliſel der Frau Gehring, die auch in den Ge
ſangsſtücken Gutes kot, und der „immer toujour mit
Jeiſt und Jrazie“ zuweilen mit Seife, zuweilen aber mit
Benzin reiſende Brauſe, der gar nicht beſſer zu verkörpern
iſt, als das durch Herrn Gehring geſchah. Herr Stark
bot natürlich auch etwas Gediegenes. Sein Stäpſel war
eine Glanz leiſtung „un ter erſchwerenden Umſtänden“.
„Einfach haarſträubend“ war Herr Landmann als
Faktotum Putzke, und der Stutzenfranz'l des Herrn
Anſchütz war ſo kraftſtrotzend, daß einem bange werden
konnte, dieſer ſchwere und kräftige „Jager“ werde beim
„Fenſterlen“ mit der etwas zart gebäuten Einſatzkuliſſe durch
brechen. Doch dieſe Beſorgnis war grundlos. Zwar wackelte
der Balkon bedenklich, aber er hielt. Ebenſo echt war die
Muhme Liſe Standigl des Frl. Roſen mit ihren
appetitlichen Knödeln. Die Herren Neſtram und Zeidler
als Püremann und Brummer waren in Maske und
Spiel wundervoll grotesk. Vortrefflich war auch Frl. Weſter
land als Witwe Murmel. Die Rollen der übrigen
waren nicht ſo dankbar, lagen aber auch in guten Händen.
Herr Regiſſeur Stark hatte die Poſſe mit den hier zu Gebote
ſtehenden Mitteln tadellos ausgeſtattet und fleißig eingeübt.
Das Haus war ganz gut beſucht

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

n. Wallendorf, 24. Juni. Vor einigen
Tagen fand im hieſtgen Gaßhofe eine dritte Ver
ſammlung zwecks Ankauf der Kohlenfelder
von Wallendorf, Kriegsdorf, Pretzſch und Wegwitz
ſtatt. Geboten wurden für den Morgen 1300 Mk.
zahlbar in zweijährigen Raten von 300 und fünfmal
200 Mk. Der Accker, der in Angriff genommen

Pech hat.
angefangen zu haben, dann kommt im letzten Augen

wird, iſt ſofort zu bezahlen. Als Entſchädigung der
Oberfläche erhält der Beſitzer einen jährlichen Pacht
von 36 Mk. Kauft der Unternehmer auch die
Obenſläche, ſo hat er 800 Mk. zu zahlen. Zur
Unterzeichnung des Kontraktes kam es noch nicht, da
aller Anfang ſchwer iſt und man den Betrag noch
als zu niedrig anſteht. Es ſollen ſich, wie man
hört, noch andere Geſellſchaften darum bemühen.

S Collenbey, 23. Juni Ein erſchüttern
der Vorgäang ereignete ſich heute in unſerem ſtillen
Dörfchen. Der auf dem hieſtgen Rittergute beſchäftigte
Kuhbhirte Lüder war mit ſeiner Rinderherde auf den
Auenwieſen am ſogen. Jeſſert, einem toten Arme der
Saale, als er auf dem Waſſer eine männliche
Leiche ſchwimmen ſah. Er landete dieſelbe und
erkannte ſeinen eigenen 22 jährigen Sohn.
Der unglückliche junge Mann kam am heutigen Sonn
tage beſuchsweiſe in ſeine Heimat, wollte ſich zuvor
noch vurch ein erfriſchendes Bad ſtärken und ſtarb
im Waſſer am Herzſchlag. Der Schmerz der armen
Eltern iſt begreiflich

II. Dürrenberg, 21. Juni. Größter Lach
erfolg! ſo war auf dem Programm am Donnerstag
zu leſen. Und man hatte auch nicht zu viel ver
ſprochen gelacht wurde geſtern im Theater tüchtig.
Es wurde der Schwank „Hans Huckebein“ gegeben.
Warum nur ſoviel Badegäſte ſich den Genuß, einmal
ordentlich wieder zu lachen, haben entgehen laſſen
Warum kommen ſie nicht ins Theater und ſehen ſich
den „Hans Huckebein“ an Wer hätte da nicht gelacht,
wenn er ſieht, wie dieſer arme Menſch immer wieder

Glaubt er, mal etwas beſonders ſchlau

blick doch noch etwas dazwiſchen und er fällt wieder
rein, d. h. ſeine Frau merkt alles, erfährt alles!
Er ergibt ſich ſchließlich in ſein Schickſal, weiß er
doch, daß ihm alles ſchief geht; ſo erträgt er auch
mit leichtem Mut die ſchlimmſten Strafpredigten
ſeiner erzürnten Gattin. Wohl wagte er anfangs einige,
nach ſeiner Meinung, glänzende Ausreden, aber auch
vamit fällt er hinein, der „Augenſchein“ iſt zu ſehr
gegen ihn. Dir. Otto de Nolte gab den Hans
Huckebein ausgezeichnet, ſogar durch ſeine Bewegungen
deutete er an, daß er der Unglücksrabe ſei, äußerſt
gewandt hüpfte er über die Bühne. Johanna
Wilhelmi ſpielte ſehr gut die junge erregte Gattin
Hedwig Pohl haben wir ſchon mehrere Male in ihrer
Rolle als Mutter reſp. Schwiegermama bewundern
können, geſtern war das wieder der Fall. Jhr
Gatte, der lebensluſtige Gutsbeſitzer, der

Carl Schneider markierte ſehr gut den Ausländer,
den Ruſſen. Frl. Matthey ſpielte dieſes Mal be
ſonders gut, ebenſo Carl Pündtner als Tobias
Krack. Das ganze Spiel in ſeiner Lebendigkeit und
Friſche bewies eine ſorgfältige Vorbereitung.

s Schafſtädt, 23. Juni. Eine ehrende An
erkennung für ſchnelles und tatkräftiges Eingreifen
bei dem Brande auf der Stöberſchen Ziegelei iſt der
freiwilligen Feuerwehr hierſelbſt zu teil geworden.
Den Chargierten wurden nämlich am Mittwoch im
Auftrage der Feuer Sozietät der Provinz Sachſen
durch Herrn Bürgermeiſter Schrader für ihre ſchnelle
Hilfeleiſtung 60 Mk. überreicht. Das am Freitag
über unſere Stadt dahinziehende Unwetter, das
von einem orkanartigen Sturme und wolkenbruchartigen

Regen begleitet war, hat in wenigen Minuten an
manchen Stellen recht erheblichen Schaden an
Bäumen, Häuſern und Feldern angerichtet. Alles
was nicht niet und nagelfeſt war, wurde ein Svpiel
ball der Winde. Selbſt der auf der Fahrt begriffene
Poſtwagen wurde in kurzer Entferung von der Stadt
auf der Chauſſee wie ein Spielzeug umgeworfen und
zertrümmert. Der daraufſitzende Führer kam glücklicher
weiſe mit dem bloßen Schrecken davon, das Pferd
aber, das zwar auch unverletzt blieb, ſcheute und raſte
nach der Stadt zurück, wo es in der Nähe des Poſt
gebäudes zum Stehen gebracht wurde.

s Lützen, 24. Juni. Der Bau der Guſtav-
Adolf-Gedächtniskapelle am Schwedenſtein iſt
nun ſo weit vorgeſchritten, daß jetzt das Dach ein
gedeckt wird. Der Turm kann vorausſichtlich in der
nächſten Woche gerichtet werden. Beſonders ſchön
wird er durch ein ſteinernes Reliefbild Guſtav Adolfs
(Reiterfigur), das ſich in einer von zwei Säulen ein
gerahmten Niſche auf der Vorderſeite des Turmes
nach dem GuſtavAdolf Denkmale zu befindet.

Wetterwarte.
VPorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Vorwiegend

trockenes, ziemlich heiteres, früh kühles, am Tage ziem
lich warmes Weiter. 26. Junt: Zunächſt heiteres,
trockenes Wetter mit weiter ſtelgender Temperatur und
ſpäter zunehmend bewölkt und vielfach Regen und
Gewitter.
W a T

Gerichtsver handlungen
Merſeburg, 20. Juni. (Schöffengericht.) Die

etwa 23 Jahre alte Ehefrau des Gelegenheitsarbeiters B, von

ſich Oin Berlin auch einmal amüſteren will und däet
ebenſo hineinfällt wie ſein Schwiegerſohn, wurde
mit viel Humor dargeſtellt von Hermann Jonas.



hier war ſeit einiger Zeit im Hoſpital St. Sixti untergebracht
und ſollte, wie üblich, zur Straßenreinigung herangezogen
werden. Das wollte aber der arbeitsſcheue Ehemann, der
ſchon wiederholt wegen Entziehung von der Unterhaltungs
pflicht ſeiner Familie beſtraft worden iſt, nicht dulden. Trotz
mehrfacher Aufforderung ſeitens des Hoſpitalaufſehers hinderte
B. ſeine Ehefrau an der Ausübung ihrer Pflicht. Er hatte
ſich deshalb wegen Anſtiftung zu einer ſtrafbaren Handlung
zu verantworten. Das Gerſcht erkannte auf eine Hafiſtrafe
von 3 Wochen. Der beſchäftigungsloſe Arbeiter Richard K.
aus Zeitz wurde wegen Bettelns in Merſeburg zu einer
Haftſtraſe von 3 Wochen und Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde beſtraft. Ein ſeltſames Urteil fällte das
Gericht in einer Strafſache gegen die noch jugendlichen
galtziſchen Arbeiter M. und T., die in Dürrenberg in Abeit
ſtanden. Sie hatten am 20. Mat d. J. einen älteren
Arbeitskollegen, der ſich in der Stube unmankerlich benommen
hatte, gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt, Mittels einer
Hacke hatten ſie ihn am Kopfe mehrere Verletzungen betge
bracht, ſo daß er in der heutigen Verhandlung noch mit ver
bundenem Kopfe erſchien. Die Angeklagten kamen deshalb
am 21. Mat in Unterſuchungshaft, aus der beide heute ver
geführt wurden. Den Tatbeſtand gaben ſie zu. Der Amts
anwalt beantragte eine Gefängnisſtraße von 4 Wochen, die
durch die un verhältnismäßig lange Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet werden ſollte. Das Gerricht konnte ſich aber
dieſem wohlgemeinten Antrage nicht anſchließen, ſondern ver
urteilte beide Angeklagte zu je 25 Mk. Geldſtrafe oder
8 Tagen Geſängnis. Die lange Unterſuchungshaft wurde
nicht berückſichtigt. Wegen Kontraktbruchs wurde der
Arbeiter Martin W. vom Vorwerk Bäumchen zu einer
Geldſtrafe von 10 Mt. oder 2 Tagen Haſt verurteilt.
Gegen einen Strafbefehl in Höhe von 3 Mk. wegen Ver
übung ruheſtörenden Lärms in der Nacht vom 25. zum 26
Mai in Benndorf hatten der Maurerlehrling Otto K. und
der Zimmerlehrling Sp. aus demſelben Ort Berufung eingelegt.
Da in der Beweisaufnahme die Angektagten beſtritten, die
Ruheſtörer geweſen zu ſein und der Nachtwächter Schleicher,
der die Anzeige erſtattet hatte, nicht genau nachweiſen konnte,
wer der Täter geweſen war, ſo mußte das Gericht auf Frei
ſpruch erkennen. Der Färbereiarbeiter Franz G., früher hier,
jetzt in Markranſtädt, war im April hier auf dem Neubau
der Blanckeſchen Fabrik beſchäftigt. Am 8. April ſollte G.
aus einer Bude Handwerkszeug holen und fand hier eine
große Menge Kupferrohre vor. Nach Arbettsſchluß verblieb
er noch einige Zeit auf dem Bauplatze und vergrub dann in
verſchiedenen Löchern das wertvolle Metall. Andere Arbeiter
hatten dieſe Handlungsweiſe des G. aber bemerkt und zur
Anzeige gebracht, weswegen er ſich heute vor Gericht zu ver
antworten hatte. Der Ängeklagte, der noch nicht vorbeſtraft
iſt, gab den Vorfall zu, daß er das Metall im Werte von
243 Mk. vergraben, beſtritt aber entſchieden, daß er ſich das
ſelbe habe aneignen und ſich dadurch einen Vermögensvorteil
verſchaffen wollen. Das Gericht nahm aber einen anderen
Standpunkt ein, da das Vergraben des Kupfers nur dem
Zweck dienen konnte, daß es der Angeklagte habe ſtehlen
wollen. Wegen Diebſtahls wurde deshalb G. zu einer Ge
fängnisſtrafe von 3 Wochen verurteilt. Der Amtsanwalt
hatte 1 Monat deantragt. Zwei Straſſachen wurden ver
tagt, eine mußte ausfallen, da der Angeklagte nicht erſchienen war.

Vermischtes.e

(Jm Kampf mit Wilderern) Jm Abbau Neuen
dorf (Kreis Arnswalde) wurde der 30jährige Sohn eines Hof
beſitzers beim Wildern erſchoſſen. Der Letchtſinn ge bedrohte
als er vom dortigen Förſter beim unberechtigten Ausüben der
Jagd überraſcht wurde, letzteren mit ſeinem Gewehr. Der
Förſter gab auf ihn einen Schuß ab, der den Kopf traf und
den Wilddieb auf der Stelle tötete

(Jmmer mehr Benkmäler in Berlin.) Die
Brücke, die am weſtlichen Ende des Tiergartens über den
Landwehrkanal führt und die Grenze zwiſchen Berlin und
Charlottenburg bildet, iſt nahezu fertiggeſtellt. Auf der Brücke
ſollen Bronzeſtatuen Königs Friedrichs I. und der
Königin Sophie Charlotte aufgeſtelltz werden. Auf eine
Anfrage ans Künſtlerkreiſen iſt der Beſcheid gekommen, daß
für die Bildwerke keig Wettbewerb ausgeſchrieben werden
wird, ſondern daß der Kaiſer bereits einen j un gen Bild
hauer auserſehen hat.

(Graf Pückler brummt weiter.) Einige Berltner
Blätter hatten in den letzten Tagen die Nachricht verbreitet,
Graf Pückler Klein Tſchirne, der bekanntlich zurzeit wieder ein
mal in ſeiner zweiten Heiniat, dem Gefängnis, weilt, habe,
wie ſchon einmal, Urlaub bekommen, um zu Hauſe nach
dem Rechten zu ſehen, und ſei dann ſpurlos verduftet. Dem
gegenüber wird nun von ſeiten der Staatsanwaltſchaft am
Landgericht Berlin I mitgeteilt, doß dem nicht ſo iſt, ſondern
daß Graf Pückler ſeit dem 25 Februar d. J ohne Unter
brechung „ſitzt“ und ſeine vier Monate abbrummt. Wieder
holt von ihm eingereichte Urlaubsgeſuche ſeien abgelehnt
worden. Da hat die arme Seele wenigſtens Ruhe.

(Durch einen Löwen verwundet) wurde die be
kannte Miß Heliot in Kopenhagen. Eines der Tiere, das

beginnt

Geschäſftshaus

ſich ſehr renitent zeigte und einige Hiebe mit der Peitſche be
kam, ſchlug der Miß ſeine Krallen und Zähne in den Rücken
und verletzte ſie nicht unbedenklich. Die Diener trieben das
wütende Tier zurück.

(Beim Ausſchachten) auf der Fentſcher Hüte in
„Kneutingen ſtürzten große Erdmaſſen in ſich zuſammen
und verletzten ſechs Mann ſchwer; einer war ſofort tot,
einem anderen wurde der Bruſtkaſten eingedrückt.

(Daß der zum Tode verurteilte Mörder
Teßnow) in Greiſswald vom Kaiſer zu leben slänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt ſei, wird jetzt dementiert.
Eine Entſcheibung in dieſer Sache iſt noch nicht getroffen.
Der Verbrecher war bekanntlich wegen verſchiedener Kindermorde
zum Tode verurteilt worden, während die mediziniſchen Gut
ächter ihn für unzurechnungsſähig erklärten.

(Zwei langgeſuchte Einbrecher,) die alten Zucht
hänsler Schneider und Dworakowsly, die am dritten Oſterfeier
tage in das Seiden Engroshaus von Runge in der Zimmer
ſtraße in Berlin eindrangen und Seideuſtoffe im Geſanitbetrage
von 20000 Mk. ſtählen, ſind von der Schöneberger
Kriminalpolizet ergriffen worden. Als Hehler und Verkäufer
der Seidenwaren wurden die Althändler Fiedler und Marſcher
feſtgeſtellt Einen welteren guten Fang machte die
Pollzei, indem ſie zwei andere Einbrecher feſtnehmen konnte,
die in der Nacht zum 18 Jnnt d. J. in das Uhren und
Gold warengeſchäft des Juwellers Wendt in Magdeburg
eingedrungen waren und dort ebenfalls eine Beute von 20000

Mark gemacht haben.
(Der verunglückte Militärſonderzüug.) Bei

dem geſtern gemeldeten Etſenbahnunfall des Militärſonderzuges
bei Neuſtadt (Haardt) trugen ein Artilleriſt des 12. Regi
ments einen Schlüſſelbeinbruch und mehrere Offiziere leichte
Verletzungen am Kopfe davon.

Ein Beſuch franzöſiſcher Journaliſten in
Deutſchland Aus Straßburg meldet ein Telegramm
Ein Beſuch franzöſiſcher Journaliſten in Deutſchland ſteht
bevor. Veranſtaltet wird die Reiſe von einer umfaſſenden
franzöſiſchen Preßorganiſation, welcher zirka 250 Preßorgane
der verſchiedenſten Departements angehören. Der Zeitpunkt
der in überaus großem Stile vorbereiteten Deutſchlandtour
ſteht noch nicht feſt. da die Verhandſungen mit den deutſchen
Verkehrsvereinen noch ſchwehen. Welche Städte beſucht werden,
iſt auch voch nicht in dem Programm feſtgeſtellt.

(Ein Familiendrama nach den Flitterwochen)
wurde am Sonnabend in Frankfurt a. M. entdeckt. Es
handelt ſich um den Stadthilfsſchreiber Franz Joſeph Müller
und ſeine Frau. Die beiden die ſeit zwei Monaten ver
heiratet waren, bewohnten am Sandweg eine Manſarde und
wurden ſeit einigen Tagen vermißt. Als Sonnabend morgen
die Wohnung gewaltſam geöffnet wurde, fand man Mann
und Frau mit Schußwunden in den linken Schläfen tot vor.
Man nimmt an, daß Mühler erſt ſeine Frau und dann ſich
erſchoſſen hat, und zwar in einem Anfall von Eiferſucht.

(Entgleiſter Auswandererzug.) Auf der
Aſſuribahn (Sibirien) iſt bei der Station Ganzowka ein Zug mit
zahlreichen Avuswanderern entgleiſt. Sechs Paſſagiere ſind tot,
16 verletzt, 18 Gülerwagen ſind zertrümmert.

(Jin Süd weſtſturm.) Bei dem letzten Südweſtſturm
wurde an dir Ladebrücke der Zementfabrik Saturn in
Brunsbüttelkog eine Schute voll Waſſer geſchlagen und zum
Sinken gebracht. Der Schifſer Ploog iſt mit ſeiner
Frau und zwet Kindern ertrunken

(Unheilkündende Flaſchen poſt.) Eire bei Aal
borg aufgeſundene Flaſchenpoſt bringt die traurige Nachricht,
daß der Dampfer „Stanley“ am 3. März, nachdem er
ſchwere Havarie erlitten hatte, in der Nordſee geſunken iſt.
Der Zettel iſt unterzeichnet: C Nkelſen, Führer, Kolding.
Ueber den Heimatshafen und den Verbleib der Beſatzung des
geſunkenen Schiffes iſt nichts bekannt.

(Kampf mit Wilderern.) Jn der Nähe von Olden
burg ſtießen zwei Holzwärter auf zwei Wilddiebe. Auf den
Anruf der Beamten antworteten die Wilddiebe mit Flinten
ſchüſſen. Der eine Holzwärter wurde ſchwer, der ande e leicht
verletzt. Die Wilddiebe entflohen und konnten bisher nicht
ergriffen werden.

(Automobikunfall) Ein Automobil ſtieß bei Bad
Meinberg (L'ppe) mit dem Geſpann des Prinzen Leopold zur
Lippe, des Onkels des regierenden Fürſten, zuſammen. Der
Beſitzer des Automobils wurde ſchwer verletzt, ein Pferd
getötet. Prinz Leopold und die Jnſaſſen blieben unverletzt.

(Fünf Automobiliſten getötet) Das furcht
bare Auntomobilunglück bei Caianiello bei Negpel,
über das ſchon kurz berichtet wurde, iſt durch die wahn
ſinnige Schnelltgkeit verurſacht worden, mit der der
Fürſt von Pescara fein neues Automobil auf der Straße
von Neapel nach Montecaſſino vorwärtstrieb. Das Automobil
hatte eive Maſchine von 60 Pferdekräften und bot für 6 Per
ſonen Platz. Der Fürſt von Pescara hatte es eben erſt ge
kauft. Zur erſten Rusfahrt lud er ſeine Freunde Marcheſe
Vito, den Herzog Eapece di Sant'Angelo und die Marcheſa
Ruſfi Gerini ein. Die Abfahrt erfolgte vormittag punkt
10 Uhr, das Unglück eine Stunde ſpäter. Da die Entfernung
zwiſchen Neapel und Caianiello 85 Kwm beträgt, ſo ergibt ſich,
doß das Automobil in Rennfahrtgeſchwindigkeit ge

jährlich nur einma
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stattſindende grosse

fahren iſt. Bei Cataniello iſt eine ſtarke Steigung. Um ſie
zu nehmen, ſcheint Fürſt Pescara die Schnelligkeit auf den
höchſtmöglichen Grad geſteigert zu haben. Er verlor die
Herrſchaft über das Automobil, er kam bel einer Kurve von
der Straße ab und ſtürzte in einen Graben. Alle Jnſaſſen
des Automobils, auch der Chauffeur, blieben ſofort tot.
Die Leichname ſind entſetzlich verſtümmelt und kaum wieder
zuerkennen.

(Brandunglück.) Bei dem Großfeuer in den
Dörfern Micheldorf und Fraſendorf bei Graz (Steier
mark) ſind vier Kinder verbrannt; 42 Gebäude wurden
vollſtändig eingeäſchert.

(Jnufolgefalſcher Weichenſtellun g) iſt in
Nürnberg ein Zug von Sandwagen entgleiſt. Vier Wagen
fielen von dem Bahndamm herunter. Einem Arbeiter, der
unter die Wagen geriet, wurde das Rückgrat gebrochen;
er war ſofort tot.

(Trauriger Abſchluß eines Trinkgelages.)
Jn einem Hauſe der Steinmetzſtraße in Buer (Weſtf.) warf
Sonntag abend nach einem Trinkgelage ein Hausbewohner
aus dem 3. Stockwerk ein Bierfaß in den Hof, in dem
Kinder ſpielten. Einem zwölfjährigen Mädchen wurde
der Kopf zerſchmettert. Das Kind war ſofort tot
Der Täter wurde verhaflet.

(Schweres Unglück durch Geſchoßexplo ſion,)
Auf dem Schießplatze Unter lüß bei Uelzen fand Sonntag
ein Arbeiter einen Blindgänger und nahm ihn in die
Arbeiterkaſerne mit, wo das Geſchoß explodierte. Ein
Arbeiter, dem ein Bein abgeriſſen wurde, iſt geſtorben.
Ein anderer hat beide Beine verloreu, während drei Ar
beiter zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt ſind.

(Folgenſchwere Exploſton eines Ballons.)
Aus Budapeſt, 24. Junt, wird gemeldet: Auf einem Guts
hoſe der Umgebung war nachts ein anſcheinend franzöſiſcher
Ballon niedergegangen. Als ſich der Gutsbeſitzer und ſeine
Leute dem Ballon mit einem Lichte näherten, erfolgte eine
furchtbare Exploſion, bei der der Gutsbeſitzer und
drei ſeiner Leute getötet, ſechs Perſonen ſchwer
verletzt wurden. Die Leichen der drei verunglückten Jn
ſaſſen des Ballons wurden unwetit der Unglücksſtelle aufge
junden. Nach Meldungen von anderer Seite iſt durch die
Exploſion der ganze Gutshof eing äſchert worden.

(Die Taten eines Wahnſinnigen.) Ein in
einer Krankenbaracke in Ruſſicze untergebrachter Geiſteskranker
ermordete ſetnen Wärter und drei Kranke.

Meueste Nachrichten.
Berlin, 24 Juni. Die neuen Veränderungen

in der Zufammenſetzung ver Regierung
werden von der Priſſe aller Parteirichtungen überein
ſtimmend als ein die Fortführung ver Block
politik ſichernder Sieg des Reichskanzlers
über ſeine offenen und heimlichen Gegner aufgefeß,
und man erkennt darin zugleich vie Abſicht, die Cin
beitlichkeit der Politik im Reiche und in
Preußen ſicher zu ſtellen Hier liegt der Schwer
punkt der neuen Grſtaltung der Dinge. Da auch
Graf Poſavoweky nicht nur Vertreter des Reichs
kanzlers, ſondern zugleich Vizepräſtvent ves preußiſchen

Staateminiſteriums war, iſt mit dem Eintritt des
Herrn v Beihmann Hollweg in vieſe Funktionen aller
vings an ver formellen Situation nichts geändert
ziebt man aber die Perſonen in Betracht, ſo gewinnt
die Sache ein anderes Anſehen (Mad. Zig)

Königsberg (Oſtpreußen), 24. Juni Das zur
Erinnerung an Ludwig Ernſt von Borowski,
dem einzigen Erzbiſchof der Preußiſchen Lanveskirche
und ſeelſorgeriſchen Berater König Friedrich Wilbelms
3. und der Königin Luiſe hier errichtete Denkmal
wurde geſtern mittag feierlich enthüllt und durch Ober
bürgermeiſter Koerte der Neuroßgärter Kirchenge
meinde übergeren. Zu den Koſten des Denkmals
hatte auch der Kaiſer eine namhafte Summe ge
ſpendet.

Hamburg, 24 Juni. Das deutſche Derby
wurde geſtern hier auf der Horner Bahn von Herrn
Weinbergs br. H „Deſir“ (Reiter Jockey Shaw)
der von vornherein führte, mit mehreren Längen vor
„Roieſtwensky“ und dem Gravitzer „Laubfroſch“
ſicher gewonnen. Es ſtanden alſo 3 deutſche Pferde
in der Front. Die öſterreichiſchen Pferpe
„Elmore“, „Hieronymus“, „Heja“ und „Witte

er r s en

bevor.



konnten ſich neben den deutſchen gar nicht zur
Giltung bringen. Es liefen 8 Pferde außer den
genannten noch der Graditzer „Sagamore“. Der
Kronprinz, der vormittags von Kiel angelangt
war, traf nach dem erſten Rennen auf der Rennbahn
ein und wohnte den Rennen bis zum Schluſſe bei.
Der Beſuch war trotz des zeitweiligen Regens gut.

Paris, 24. Juni. Die Truppenzuſammen
ziehungen in den hauptſächlichen Mittelpunkten der
Winzerunruhen, namentlich in Montpellier,
dauern fort; es wird gemeldet, daß die erregte
Stimmung der Bevölkerung nicht nachläßt. Der
vorgeſtrige Abend iſt in Montpellier und Nar
bonne ruhig verlaufen.

Toulkon, 24. Juni. Die geſtern hier ver
anſtaltete Kundgebung gegen die Regierungs
maäßnahmen verlief ſehr ſtürmiſch. Jan dem furcht
baren Gedränge wurden mehrfach Frauen und
Kinder zu Boden getreten. Die Menge hielt
vie Straßenbahnwagen auf und riß die Leitungs
pfoſten um Die Maänifeſtanten riefen, als ſie
ſchließlich auselnandergingen, die Kundgebung ſolle

wiederholt werden.
Moskau, 24. Juni. Geſtern fand hier die

Eröffnungsſitzung des Kongreſſes der Semſt wo
Mitglieder, der zur Beratung der von der Re
gierung für die Reform der lokalen Selbſt
verwaltung ausgearbeiteten Profekte zuſammen

getreten iſt, ſtatt. Nach der Wahl des Reichsrats
mitgliedes Rodſianko Jekaterinoslaw zum Präſi
denten und Guſtſchkows Moskau zu einem der
Vizepräſtdenten ſandte der Kongreß ein Telegramm
an den Kaiſer, in dem er ihn ſeiner Treue in der
jetzigen bewegten Zeit verſichert und die Ueberzeugung
ausſpricht, daß die Semſtwos dem Kaiſer bei dem
Werke der Wiederherſtellung des Friedens und des
Wohlergehens des Vaterlandes Hilfe leiſten werden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 22. Juni. Weizen, 1000 Ks Juli 204,00

Sept. 197,75, Dez. 197,75 Mk. Roggen 1000 kg Juli
203 25, Sept. 18000, Dez. 177,50 Mk. Hafer 1000 ke
Juli 191,00, Sept. 161.75, M Mais 1000 kg Juli
74400, Sept. 141,50 Mk. Rüböl 100 be Okt.
Dez. 68,20 Mk. Kartoffelmehl, 18,50--19,00

Obgleich keine ſonderliche Anregung von außen vorlag, war
hier für Weizen die beſcheidene Kaufluſt, namentlich für ſpäte
Lieferungsfriſten, nur zu beſſeren Preiſen zu befriedigen. Weit
kräſtiger noch ſind die für Roggeu auf entfernte Lieferungs
friſten erreichten. Fortſchritte. Hafer war feſter gehalten, aber
recht ſtill. Rüböl ſtieg bei knappem Angebot erheblich im Preiſe.

Leipzig. 22. Juni. Per 1000 kg Weizen inländ
202 bis 207 bez. u. B., ausländ. 212-220 V Ruhig
Roggen hieſiger 198 bis 202, bez. u. B., Poſener und
Preußiſcher 204 B. ausländ. 208 211 B. Ruhig. Gerſte,
Braugerſte feinſte über Notiz, auswärtige Mahl
und Futterware 162 174 bez. u. B. Hafer inländ. 196—
204 bez. und B., ausl. Ruhig. Mais amerikan.
151 155, runder 152— 156, Cinguantin 157 170 bez. und l Kyffhäuſer.

B. Rappskuchen per 100 kg netto-, Rüböl, rohes,
per 100 kg netto o. F. 73,50 nom., etw. ruhiger. Weizen
mehl 00 29,50 bez. u. B., Roggenmehl 01 39,00 bez. u. B.

KReßklameteil.

hteste
gesundeu,

magen-darmkranke
Kiri c e

Wenn es heiß wird, dann verlangt der menſchliche
Organismus kalte Speiſen, erfriſchende alkoholfreie Getränke.
Es ſei hier auf Puddings aufmerkſam gemacht, bereitet von
Dr. Oetker's Backpulverfabrik in Bielefeld, die in Millionen
Päckchen überall hin verſandt werden. Dieſe PuddingPulver,
hergeſtellt aus beſtem Reispuder, ergeben mit Milch, Zucker
und etwas Butter ein ideales Nährmittel für jung und alt.

In der heutigen fortſchreitenden und in ſteter Entwicklung
begriffenen Zeit iſt es mehr als je das Bedürfnis, die Aus
bildungsſtätte des Technikers als eine der weſentlichen Träger
des modernen Fortſchrittes zu heben und zu vervollkommen
unter den techniſchen Lehranſtalten, die in Erkenntnis dieſes
Grundſatzes in letzter Zeit viel zur Ausgeſtaltung ihrer Unter
richtsmittel geleiſtet haben, dürfte das Kyffhäuſer-Tech
nikum mit in erſter Reihe ſtehen. Das Winterſemeſter be
ginnt am 18. Oktober. Intereſſenten wollen Anfrage richten
an Direktion des KyffhäuſerTechnikums, Frankenhauſen am

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauſt: Charlotte Elfriede, T.

des Poſtaſſiſtenten Horn; eine unehel. T.
Getraut: der Kaufmann O. P Heſſe mit
Frau F. L. F. geb. Boche. Beerdigt:
der Prokuriſt Mohr der Rentier Schweitzer.

Stadt. Getauft: Helene Margarete,
eine unehel. T. Otto Alfred, S. des Fabrik
arbeiters Ulrich; Erich Ernſt Kurt, S. des
Arbeiters Meißner; Guſtav Max Hermann,
S. des Fabrikarbeiters Richter Alfred Konrad
Hermann, S. des Werkmeiſters Walther
Friedrich Ernſt, S. des Schirrmanns Witten
becher; Guſtav Kurt Alſred, S. des Bäcker
meiſters Kahle; Bernhard Kurt, S. des Schrift
ſetzers Löther; Auguſte Anna Lisbeth. T. des
Matroſen Rauchfuß. Beerdigt: die Ehe
frau des Zigarrenhändlers Hoffmann der
Buchhalter Großmann die Ww. Otto geb.
Mücke Frau Pohlenz ge) Frenze.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther

Reumarkt. Getauft: Anna Luiſe
Charlotte, T. des Friſeurs Plaul. Be
erdigt: die Ehefrau des Arbeiters Mangold.

Altenburg. Getauft: Rudolf Oskar,
S. des GymnaſialOberlehrers Seele; Hilde
gard Gertrud, T. des Lehrers Hänſel Marie
Anna, T. des Fabrikarbeiters Beyer. Be
erdigt: die T. des Arbeiters Bruer.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 17. bis 22. Juni 1907.

Aufgebot en: der Schloſſer Otto Winkler
und Helene Wackermann, Oelgrube 14 und
Lauchſtädterſtr. 5; der Fabrik Direktor Ernſt
Reep und Helene Schanze, Zawadzkt und
Halleſcheſtr. 32; der Schloſſer Willt Knabe
und Martha Lemnitz, Gotthardtsſtr. 16 und
Hälterſtr. 8

Eheſchließungen: der Kaufmann Paul
Heſſe und Frida Boche, Wiesbaden

Geboren: dem Dreher Bäßler 1 T.,
Clobigkauerir. 30; dem Modehltiſch ermeiſter
Schmidt 1 T., Halleſcheſtr. 24 dem Büreau
Aſſiſtenten Gräfe 1 S., Amtshäuſer 6 b dem
Mechaniker Beine 1 T., Müh berg 8; dem
Arbeiter Keck 1 S., Neumarkt 63; dem
Eiſenbahn Aſſiſtenten Schmidt 1.T, Clobtg
kauer raße 5; dem Kaufmann Weſtram 1 S,,
Lauchſtädterſtr. 22: dem berittenen Gendarmerie
Wachtmeiſter Klenke 1 T., Annenſtr. 9; dem
Arbeiter Schmtdt 1 S., Kurzeſtr. 8.

Geiſtorben: die Ehefrau des Zigarcen
händlers Hofſmann, Auguſte geb. Müller,
60 J., Seitenbeutel 4; die T. des Drehers
Bäßler, 1/2 Tag, Clobigkauerſtr. 30; die Ehe
frau des Arbeiters Mangold, Martha geb.
Lämmerhirt, 30 J, Krautſtr. 1; der Buch
halter Oskar Großmann, 69 J., Schmaleſtr 7;

die T. des Arbeiters Bruer, 5 M. Unter
altenburg 28; die Witwe Thereſe Otto geb.
Mücke, 72 J, Brühl 11; der Prokuriſt
Reinhold Mohr, 74 J, Annenſtr. 18a; der
Rentier Friedrich Schweitzer, 66 J, Garten
ſtraße 1; die Ehefrau des Arbeiters Pohlenz
Emilie geb. Frenze, 60 J., Sirxtiberg 6

Auswärtige Aufgebote: der penſ.
Kapellmeiſter Oito Schulze und Martha
Hemmann, Seyda und Merſeburg der Kabel
netz Kontrolleur Karl Kühn und Hermine
Röder, Merſeburg und Wiederumth; der
Schriftſetzer Ottomar Pohlenz und Marie
Denkewitz, Merſeburg und Döllnitz.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Austweispapiere vorzu
legen.ehe e e e eStube Kammer, Küche mit Zubehör 1. Juli
oder 1. Oktober an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Iwangoversteigerung,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoden
die in Röſſen belegenen, im Grundbuche von
Röſſen Band 1 Blatt 28 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Müllermeiſters Auguſt Rackow
zu Röſſen eingetragenen Grundſtücke, als

1. Kartenblatt 1 Parzelle 204/103, Wohn
haus mit Hofraum Z. a 60 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
84 Mark,2. Kartenblatt 1 Parzelle 206/104, Hof
raum, Bockwindemühle in Größe von
3 a 30 qm mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 24 Mk.,

3. Kartenblatt 1 Parzelle 205/103, Acker
Plan 73 in Größe von 29 a 90 qm mit
einem jährlichen Grundſteuerreinertrage
von 4,22 Tlr

am S. Juli 1907,
nachmittags 5 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht in Röſſen
im Donatſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1907
Königliches Amtsgericht

61 Moritz Klingebeil, Kaufmann.
68 Gottlob Schimpf Böttchermeiſter.

Nr. 79 Friedrich Karl Berbig, Webermeiſter.
93 Gottlob Traugott Ulrich, Schullehrer

und Cuſtos
Nr. 103 Johann Friedrich Pröhl, Stellmacher

meiſter
2. Friedhof.

Nr. 38 Friedrich Auguſt Volkmann, Buch
bindermeiſter

Nr. 69 A. Knoth, Fabrikant.
73 vormals Klaffenbach, Bäckermeiſter,

Bogen.
Nr. 81 Dr. Jahr, DomDiakonus, Bogen.

3. Friedhof.
24 Franz Friedrich Ludwig Bernhardt,

Maurergeſelle.
Nr. 25 Julius Bernhardt, Maurer.
Nr. 27 Johann Erdmann Londershauſen,

Sporer,
29 Karl Gottlob Jänicke, Siebmacher.

Nr. 59 Johann Ambroſius Mie h, Maurergeſelle
69 Karl Julius Feldrapp, Kürſchnermeiſter,

und Samuel Julius Glauberecht
Winckler, Nadlermeiſter.

Nr. 72 Friedrich Auguſt Chriſtoph Schwarze,
Böttchermeiſter, und Karl Auguſt Lange,

Drechslermeiſter.

1. Der Eiſenbahndetriebsſekretär Paul
Hennig in Dresden Strießen, Haydenſtraße 42 1,

2 der Glaſermeiſter Ferdinand Kölbel in
Zöſchen,

der Rentner, frühere Landwirt Erdmann
Albert Waſſermann und ſeine Ehefrau Ernſtine
Konkordig geb. Simon hier, früher in Biſch
dorf,

4. der Maurer Guſtav Werner und ſeine
Ehefrau Emma geb. Rockrohr in Biſchdorf,

5. der Handarbeiter Karl Kühne und ſeine
Ehefrau Emilie geb. Ehrentraut daſelbſt
D zu 1. bis 5. vertreten durch den Juſtiz
rat Baege in Merſeburg
haben das Aufgebot

zu 1. und 2.
der Hypothekenbriefe über die im Grundbuche
von Zöſchen Band 5 Blatt 112 Abteilung III
Nr. 6 und 7 für den Oekonomen Karl Eduard
Dorn in Kötzſchau eingetragenen 3000 Mk und
1500 Mk. Darlehn;

zu 3 bis 5:
des Hypothekenbriefes über die im Grundbuche
von Biſchdorf Band 1 Blatt 11 Abtetlung III
Nr. 5, von Biſchdorf Band 8 Blatt 42
Abteilung III Nr. 1, von BHiſchdorf Band 3
Blatt 43 Abteilung III Nr.
für Johanne Friederike Günther geb. Schlade
bach in Milzau eingetragenen 900 Mark
beantragt.

Die Jnhaber der Urkunden werden auf
gefordert, ſpäteſtens in dem auf den

Dezember 1907,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. 17
anberaumten Aufgebotstermine ihre Rechte an
umelden und die Urkunden vorzulegen,

widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden
erfolgen wird.

Merſeburg, den 11. Juni 1907.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

zweiten und dritten Friedhofe der Kirchenge
meinde St. Maximi befindlichen Familien Be
gräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Friedhofs
Verwaltung nicht bekannt, ob noch Perſonen
vorhanden ſind, welche ein Recht zum Mitge
brauche beanſpruchen und nachzuweiſen im
Stande ſind. Dieſe Familien Begräbniſſe
werden nach den Nummern und ſoweit möglich
mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Be
liehenen nachſtehend verzeichnet

1. Friedhof.
Nr. 11 Johann Gottlob Winckler, Bäckermeiſter,

u. Chriſtian Friedrich Juſt, Mühlknappe,
Nr. 38 Julius Moes, Schneidermeiſter.

Nr. 76 Karl Chriſtian Schinck, Schuhmacher

meiſter.
Auf Grund des 8 19 der Friedhofs Ordnung

vom 12. Januar 1852 fordern wir diejenſgen,
welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer
Familien Begräbniſſe haben, hierdurch auf,
dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihungs
ſcheine und unter Beiſügung der ſonſt noch
nöttgen Beweisſtücke binnen 12 Wochen ſchrift
lich bet uns geltend zu machen. Diejenigen
Familien Vegräbniſſe, auf welche ſolche Rechte
nicht nachgewieſen werden, ſollen nach Ablauf
der angegebenen Friſt anderweitig verliehen
werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1907.
Her Gemeinde-Kirchenrat v St Marximi.
Werther, Paſtor. Fritſch, Kirchenälreſter.

Anſtändige junge Leute ſuchen zum 1. Okt.
Wohnung im Preiſe bis zu 150 Mk. jährlich.
Gefl. Offerten erbitte unter O B an die Exped.
d. Bl obzugeben.

Suche per ſofort oder 1. Jult eine

Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör.
Off. unter Z. Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fun möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten Breiteſtr. 20. i. Laden.

Winſach möbliertes immer

mit Schlafzimmer ſofort zu beziehen. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett ſofort oder I. Juli zu
vermieten Dammftr. 5, parterre.

e Groer Laden
nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker,
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu Heziehen.

Ein laden mit Wohnung
Gotthardtsſtr. zu vermieten und U. Oktober
er. zu beziehen. Daſelbſt iſt ein großer
Lagerraum zu vermieten Zu erfragen

Conditorei Sehsnberger-
Laden mit WohnungDo u ſofort zu vermieten und zu

beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1
Geſchäftsverkauf.

Umſtände halber verkaufe ſofort meine
Südfruchthandlung mit feiner Kundſchaft
zum Jnventarpreis.

R. Schumann, kl. Ritterſtr. 13.

Wime Scheune
wird zu pachten geſucht.

Mertel, Neumarktsmühle.
I freundl. Wohnung mtt verſchließbarem

Korridor (Preis 53 Tlr,) iſt ſchen jetzt zu ver
mieten und 1. Oktober 1907 zu beziehen

Apothekerſtraße 2.
Weißenfelſeritr. 11 Parterre, beſtehend

aus 2 Wohn, 2 heizbaren Schlafzimmern,
Küche, Vorgarten und reichlichem Zubehör,
modern eingerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver
mieten. Näheres daſelbſt 1. Etage.

Etage 9 ſchöne helle Zimmer, Küche
m Waſſerleitung, verſchließbarem Korridor u
Zubehör mit Garken u. Laube 1. Oktober an ruhige

Leute zu vermieten Sand 23, 1 Etage.
Kleine freundliche Wohnung iſt

mieten und 1. Oktober zu beziehen.
Oberbreiteſtraße 19.

Kl. Ritterſtraße 12
2. Etage zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
nieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 20, Neubau
ErkerWohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zum Preiſe von 50 Talern
zum 1. Oktober zu vermieten

Lindenſtraße 13.
Suche zum 1. Oktober Wohnung in der

Nähe meines Geſchäftslokals.
Richard Göricke, Friſeur, Dom 2.

zu ver

Geld-Darlehn auf div. Stcherheiten,
verſchafft u. ſtrenger Verſchw.

W. P eusse, Halle a. S.,
Königsſtraße 60 pt.

Gel an Jedermann auch gegen bequeme
e Ratenzahlung verleiht diskret und
ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb.
C. A. Winkler, Berlin 57, Potsdamer

ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben

h 16000
I. Stelle Hausgrundſtück zu 4——4!/2 Proz. und
15 000 auf Acker 4/2 Proz. per 1. Juli
geſucht. Off. unt. A J a. d. Exped. d Bl. erbet.

(Waethers

Kinder

z Aunle
2

verſtellbar von Mk. 5, an,
nichtverſtellbar v. Mk. 0,75 an,

Tiſche von Mk. 4,50 an.

Wilh. Köhler,
C kl. Ritterltraße 6.

h

Wohnung za. 4 Zimmer nebſt Zubehör
zum 1. Oktober 1907 geſucht. Offert. mit
Angabe des Preiſes und der Räume unter
A Z 100 an d. Exped. d. Bl. erbeten.

28tuben, Kammer, Küche
von jungen Leuten zum 1 Oktober zu wieten
geſucht Offerten unter W 4 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Honig garantiert reiner heller Blüten
honig aus eigener Bienenzüchterei, das Pfund
1 Mark, empfiehlt
Heinrich Laglev, Merſeburg, Markt 8.

Eine Aufwartung
für ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Veractwortliche Redaſtton, Druck und Verlag v r m re v Werſeburg,

Hypotheken J u. II. St.
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